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no. 25s Knrlmifi«, frcifag den 5. November
** ■ no^ übrg:

Tageszeitung für öas werktätige Volk Wlletvaöens
HtU ^ prri » : Tucch unsere Lroger f>. — M einschl 804 Zustellgebühr; bet

in tei Beichasirswlle und tn Ablagen 4 .60 .# ; durch die Post be>
ohne Ausgabe- u Bestellgebühr. uwnatl E>nze !exempl . 25H

Ausgabe : Wert lag» mittag». Geschäftsstelle
und Redakttoa : Lursenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . >28 ; Redaktwu Rr. 481 .

Aazelgrnr Die lspalttge Kolonelzetle 1.— <4 . Dl« Reklomezetl »
8^ 0 Jl \ bet Wiederholungen Rabatt noch Tarif . — Annahme-
schluh >49 Uhr vormittag «, für größere Aufträge nachmittag« zuvor.

MkKeMMiit. Partei SeatschlaW
Bezirk Baden

Auf Grund de« 8 9 des Organisationsstatuts beruft ber
t ^ jrrsvorstand den nächsten Parteitag auf

treitag den 2« . November LS2«, uachm , 5 Uhr
Baden - Baden ein.

Als provisorische Tagesordnung ist festgrfetztt
1. Bericht des Bezirksvorstandes. Referent : LandtagSab-

geordneter S i r o de l , Mannheim .
Z. Kassenbencht. Referent : Landtagsabgeordneter Hahn ,

Mannheim .
3. Wahl de« Bezirksvorstandes und Bezirksausschusses.
4. Beratung derjenigen Anträge, weiche mit keinem der

Tagesordnungspunkte im Zusammenhang stehen .
5. Die Arbeiten des Badischen Landtages. Referent : Land¬

tagsabgeordneter L. M a r u m , Karlsruhe .
S. Schaffung einer neuen Gemeinde- nnd Städteordnung .

Referent : Stadtrat R. Grumbach , Freiburg .
7. Die Reorganifation der Kreisverfassung. Referent :

Stadtverordnrtrnobwann Pf et sie , Mannheim .
8. Die Ausgaben det Sozialdemokratie beim Wiederaufbau

Deutschland«. Referent : Rrichstagsabgrordnrtrr Oskar
Geck , Mannheim .

Parteigenossen ! Wir fordern Euch auf, die Bor»
«cheiten für den Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten
»nh die Stellung von Anträgen unverzüglich zu bewirken . A n -
träge der Parteiorganisationen müssen spü¬
le Pens bis 9 . November beim Bezirksvorstand
i » M a n n h e i m K 3, 11 II ., eingereicht fein , um sie
, ,ch den Bestimmungen deS Organisationsstatuts veröffentlichen
»ad m die gedruckte Borlage ausnehmen zu können . Die Wahl
ker Delegierten erfolgt in den Parteimitgliedervcrsammlungrn
»ad können nach 8 9 deS Organisationsstatuts Vertreter ent¬
senden :

Ortsvereine bis 190 Mitglieder 1 Bertreter
• • 300 „ 2 m
„ . 600 , 8 „
„ „ 1000 „ . 4

für je weitere 1000 „ 1 „ mehr.
Die TelegationSkosten tragen die OrtSvereine.
Die Tagung findet im „Gartensaale " deS Kurhauses statt,

tlameldung der Delegierten wegen Besorgung von LogiS find an
das Lokaltomitee in Baden -Baden, den Genossen Paul Eh¬
lers , Friedhofstratze 10 , zu richte». Um preiswerte
LogiS besorgen zu könne », sind die Anmeldungen Ins längstens
18. November zu vollziehen . Des Ferneren sind die Namen
der gewählten Dr . egiert. n dein Bezirksvorstand in Mannheim
st 3, 11II ., mitzutcilen, dautit dieser die Mandate rechtzeitig
ivstellen kann. »

M a n n h e i m , den 16. Oktober 1920.
DerBezirkSdorstand

I . A. : Georg Strobel , st S, 14 II .

SrMttich «krliaift die dkilischeii Wied«-
' Haag , S. Rov. ( Privattelrgramm . ) „Het Vaterland "

ttiugt Mitteilungen über den Verkauf deutscher Wie .
^ ergutmachu ngSkohle » durch die Franzosen. Frank¬
reich wisse gar nicht, wohin eS mit den Kohle» soll. DaS Blatt
pW : Aus dieser ganzen Sacksiage ergibt sich dir ganze Unge¬
reimtheit der Deutschland in Spa auferlegten Kohlenliefe «
taNgeN . U | J, .„ - -,j ._ i... . . , . r*. \ ‘ .. ' .W -j 'rX '

Bereits auf unserem Kasseler Parteitag hatte Gen . Robert
Schmidt auf diesen Skandal hingewieien.

'
ES ist gut, daß

nunmehr ein neutrales Blatt die Aufmerksamkeit der Welt
°uf die Tatsache lenlt , dass Frankreich , nachdem eS in Spa
*it der Tvohnung der Besetzung des Ruhrgebietes die ungeheure
« umme von zwei Millionen Tonnen monatlich erpreßt hat, jetzt
Ät der deutschen Kohle Geschäfte macht, während in Deutschland

Arbeitslosigkeit infolge KohlenmangrlS immer mehr zunimmi
wir der Möglichkeit beraubt sind, durch Kohlenrxpor « »ach

Holland, Dänemark ufw. billige Lebensmittel für unsere hun-
ittude Arbeiterschaft zu beziehen .

England nnd Frankreich
, Eine englische Zeitung sagt den Franzose» die Meinung

WTB . Amsterdam. 4. Nov . „Westnttnster Gazette" schreibt
«i einem Leitartikel über die in Frankreich herrschende Verstim¬
mung u. a. : Die britische öffentliche Meinung billigt den Be-
Schluß der britischen Regierung, auf die eventl. Beschlag -

^ «ahme der deutschen Vermögen zu verzichten und betrachtet ihre
- Billigung als die logische Folge der Wiederaufnahme der Han-

delSBeziehungen zu Deutschland. Man könne Deutschland nicht
P" dsaß -Lothringen , Oberschlesien und, wenn es seinen Verpflich -

"lagen nicht Nachkomme, das Ruhrgebiet entreißen und
zumuten , daß Deutschland fortfahre , große Kohlenmenge«

obzuliefern oder soviel zu erzeugen, daß es damit der Wieder-
kutmachungsforderung gerecht wird. Das englische Volk sei der
Ansicht , daß die Forderung an die Regierung, eine Entschädi¬
gungssumme festzusetzen , von der man erwarten könne , daß sic
Deutschland wirklich zu zahlen imstande ist, sowohl unpraktisch

f
" Äs auch ungerecht sei. Es bestehe unzweifelhaft eine starke

‘ «irömung in der französischem öffentlichen Meinung , die der
Ansicht sei, daß die Sicherheit nur erlauf : werden könne durch
Gewalt und nochmals Gewalt . Die Mehrzahl der Engländer
iki nicht dieser Ansicht. _ -

WTB . London , 4. Nov. Ter Völkerbund hat
überreichten» Verträge veröjfentlrcht. Der erste Ban

Dar rote Licht ans de« Oste«
„Das Licht kommt aus dem Osten", hat der Neukommu - ,

nistenhäuptling Däumig auf dem Parteitag in Halle gesagt un-
tatsächlich starren Teile der deutschen Arbeiterschaft immer noch
wie hypnotisiert nach diesem Licht, von dem sie alles Heil er¬
warten .

Bor Halle und in Halle ist dem deutschen Proletariat deut¬
lich gesagt worden, wie eS in Rußland ausschaut. Alle di<
Rußlandfahrer , die englische « Genossen, die italienischen MvS»
kaufrrunde, die Dittmaan , llrifpie » und Rühle, auch die deut»
scheu Arbeiter, die in dem erleuchteten Osten ein neue- Lebe»
beginnen wollten, und zerschlagen und vernichtet wiederkehrten,
haben der deutschen Arbeiterschaft erzählt, waS für eine verzeh¬
rende Flamme das Licht im Osten ist.

Auf dem Halleschen Parteitage aber zerschlug der russisch!
Menschewlst Marww die letzten Schleier und offenbarte da!,
russische Elendsbild in seiner ganzen kläglichen Nacktheit, so daß
selbst der große Lügner und Demagoge Sinowjew nicht- an=;
deres konnte, als die von den Dittmännern verbreitete Wahr¬
heit über Rußland als richtig anzuerkennen .

Rücksichtslos und endgültig find jetzt die Illusionen zerstört̂,
mtt denen die deutschen Arbetter lange Zeit von Kommunisten'
und Unabhängigen gefüttert wurden . Denn gellend schrien
auch die Dittmänner eS den deutschen Arbeitern in die Ohren,
daß sie nur die Diktatur einer Minderheit nach dem russischen
Muster aufzurichten haben, um aller Nöte, aller Leiden Herr zu
werden, um wirklich menschenwürdige Zustände zu schaffen.

Die Dinge liegen nun nach dem großen Aufdämmern ab«
so klar, daß man zweifeln möchte, daß eS immer noch deutsche
Arbeiter gibt, die von dem „Lichte aus dem Osten" geblendet
werden. Und doch! Wie vernagelt starren nun die Leute um
Däumig , Stöcker und Levi nach Moskau, suchen verzweifelt nach !
Entschuldigungsgründen für die gegenwärtigen schrecklichen Zu° !
stände in Rußland , zaubern neue Lichtpunkte hervor und folgen̂
sklavischer wie zuvor den Befehlen, die man in Moskau diktiert. ^
Die westeuropäischen, vor allem die deutschen Arbeiter sollen ,
nun die Schuld am russischen Elend haben, weil sie die Mos-
lauer Diktatoren im Stiche gelassen und nicht wirksam genug
unterstützt haben . D :e ganze Hoffnung der herrschenden Bol»
schewisten in Rußland war und ist auf die Weltrevolution ge¬
setzt ; ihr Gebäude schwankt und bricht zusammen, wenn di« Ar - '

beiter m Deutschland , Italien , Frankreich und England wchl ,
„Weltrev: liittcn machen" und dadurch den zttommenstürzendeu
Bau Lenins stützen . Der Linkskommunist Rühle, der auch in !
Moskau war, hat das in mehreren Versammlungen der K. A. ;
P . D . mil zynischer Offenheit ausgesprochen und gesagt, daß!
Lenin und Trotz!: gar nicht anders können , als das deutsche
Proletariat zum Losschlagen zu zwinge'' , ganz gleichgültig ob
d .e Vrrlt ! : : gungen dafür gegeben, ob Aussichten auf Erfolg
vorhanden, ob die deutschen Arbeiter wollen oder nicht. Die
Bolschewistenherrschaft, die mit Sozialismus nichts zu tun hat?
und die brutalste Gewaltdiktatur ist, wankt, und da fragen die ,
Moskauer Diktatoren nicht nach dem Wohl und Wehe der deut¬
schen Arbetter , da ftagen sie nicht nach dem Schicksal des So» ;
zialismuS , da befehlen sie um ihrer Despotte willen ihren deut»!
schen Vasallen, schlagt loS, zeugt den Bürgerkerieg und kittet
mit Blut unseren auseinanderberstenden Thron zusammen.

Auf dem Altar der Moskauer Despotie soll die deutsche Ar¬
beiterbewegung, soll der Sozialismus wie ein Opferlamm abge¬
schlachtet werden, und so unglaublich es klingt, eS ftnden sich in
Deutschlm:d verblendete Henkersknechte , die das deutsche Prole¬
tariat auf die Schlachtbank schleifen wollen.

'
.7

Sinowjew hat in Halle das Signal gegeben , indem er unteta
dem Beifall der Neukommunisten in den Saal rief, „daß die ?
Leute von der „gelben" GewerkschaftSiaternatiooale gefährlicher !
find als die Weißgardisten und die Orgefchmannrn". Nicht
gleich auf den ersten Blick ist dieser Haß der russischen Macht¬
haber gegen die Gewerkschaftsinternationale verständlich , denn
gerade die Gewerkschaftsinternattonale war eS, die durch die !
Verhinderung der Munitionstransporte und andere wirkliche !
revolutionäre Taten den Russen wirksam unter die Ame ge- !
griffen . t

Aber bei genauerem Zusehen begreift man den unbezähm- ,
baren Hatz der Sinowjew und Genossen. Die GewerkschastS-

'

internationale hat sich nicht zum willenlosen Sklaven der Bol¬
schewisten machen lassen ; sie stellt das Wohl des Proletariats
und des Sozialismus höher als die Despotie Lenins ; sie hat sich
freie Hand behalten , die Kraft des Proletariats dort einzusehen,
wo es notwendig ist und mtt Erfolg geschehen kann. Die Gewerk¬
schaftsinternattonale ist den Moskowitern tatsächlich ein Hemm¬
nis auf ihrem Wege, durch sie wird die Opferung der deutschen !
und westeuropäischen Arbeiter den moskowitischen Herrschafts¬
gelüsten gehindert . Darum ist der Hatz der Bolschewisten gegen
die Gewerkschaftsinternationale viel größer wie gegen die Weiß,
gardisten und Orgeschleute ; mit denen die Moskauer Diktatur - !
anbeter nur zu oft an einem Strange ziehen, mit denen sie sich
sogar verbinden (siehe das Bündnis mit dem nationalistischen
Armenierschlächter Enver Pascha ) , um die freiheitliche Arbeiter. !
bewvgung niederzuschlagen.

So unglücklich und paradox es klingt, es ist aber in der

Northumberland haben die A- öittt wieder ausgenommen
'
. Man wichtigste Gegenwartsarbeit der Moskowiter ist die !

bofft , Latz am Montag der gewöhnliche Betrieb in allen Werken _
b ** Arbeiterbewegung und der Gewerkschaften .

Wiede :' hergestellt sein wird. Ersichtlich ist der Rat der Berg- *-cnm den Befehl erteilt , und seine geistlosen deut-,
arbittrsührer , die Arbeit sofort ivieder auizunehmen, von Erfolg 1<$en Trabanten gehen willig an die verderbliche Arbeit Die ^
gewesen . _ j Richtlinien für diese Arbeit hat ihnen Lenin in der Schrift über !

Der '-Völkerbund
die neuen, ihm

.. _ __ __ ,, , , and enthält neun
Verträge, an denen

'
16 Nationen beteiligt sind . Bisher sind

26 Verireter beim Völkerbund eingetragen . Obgleich Deutsch¬
land bisher nicht als Mitglied in den Völkerbund aufgenom»
men worden ist, hat es den Bund benachrichtigt , daß es doch alle
sein « Abkommen registrieren »affen wird. Der zweite Band der
Verträge wird in Bälde veröfjentticht werden.

Die Abfindung der Hohenzoller«
Berlin , 4. Nov . Der RrchtSausschntz der prentzischea Laa -

deSversammlung beschäftigte sich heute mit der Vortage über
die Abfindung der Hohenzvüer». In der sich daran antnüpsen -
den allgemeinen Aussprache machte der Vertreter des Finanz¬
ministeriums u. a. folgende Mitteilungen : Im Januar ISIS
hat der frühere König eine Million holländische Gulden erhal¬
ten, im August 1919 1 138 000 Jt und im Oktober wiederum
10 Millionen Mark . Aus dem Grundstücksverkaus in der Wil»
belmsttaße hat der König 40 Millionen erhalten, die zum Teil
sü: den Kauf deS Schlosses Doorn verwendet worden sind. Für
dieses Schloß sind im August 1919 auch die Einrichtungsgegen¬
stände geliefert worden. Der Aufenthalt des Königs beim
Grafen Benttnck hat täglich 1000 Gulden gekostet. Die Prin¬
zen haben bis zum 1. Jul : 1919 ihre Apanage aus der
Kronkasse und später aus dem Hausschatz erhalten, jetzt aber
nur noch zwei Drittel der früheren Höhe.

Die Feier des S. November i« Hesse»
WTB . Darmstadt , b. Nov. Das Gesamttninisterium hat sich

entschlossen, h:ns:chtlich der diesjährigen Feier des 9. November
dasselbe Verfahren anzuwenden, wie bei der diesjährigen Mai¬
feier. Es sind also die Beamten und Bediensteten , die den 9.
November feiern wollen, für diesen Tag zu beurlauben . Die
R 'nderheit wahrte ihren abweichenden Standpunkt .

Bayerisches
WTB . München, 4. Nov . In der heutigen Sitzung des Ber»

faffnngSausschussrs des Landtages wurden die Anträge der So¬
zialdemokraten und der Unabhängigen betr. Aufhebung des Aus¬
nahmezustandes vom 4. Siov . 1919 gegen die Sttmmen der An¬
tragsteller abgelehnt.

. Der mit der Angelegenheit Tobner befchäfttgte parlamenta¬
rische Untersuchungsausschuß faßte mit 13 gegen 3 Summen
einen Beschluß , in dem gejagt wird , die Frage, ob Organe der
Münchener Polizei eine Organisiatton bildeten, die sich zur Aus¬
gabe gestellt habe, Menschen gewaltsam zu beseitigen , sei m: t
Nein zu beantworten .

(Diese beiden Abstimmungen zeigen deutlich den gegenwärti¬
gen Kurs in Bayern . D . Red.)

Schließung von Hotelbetrieben in Berlin
Berlin , 4 . Nov . Auf Vercnttaffung der Staatsanwaltschaft

sind gestern die Betriebe der Hotel-Betriebs -A.-G. von der
Polizei besetzt worden. Das Hotel Bristol , das Zentral -
Hotel und Kaffee Bauer , Konditorei und Restaurant
Kranzler , der Betrieb im Zoologischen Garten wurden für jeden
Verkehr gesverrt. Auch der telephonische Verkehr wurde unter¬
bunden. Die Besetzung erfolgte wegen des Verdachts eines
umfangreichen Schleichhandels des Hotel-Unternehmens . Im
Eden - Hotel , das ebenfalls von der Polizei geschlossen
N'urde, wurde bei einer Prüfung der Bücher festgestellt , daß
in den letzten fünf Monaten lü Million Mark im Schleich¬
handel -umgesetzt worden sind.

Zum Sieg Hardings
WTB . Amsterdam, 4 . Nov . Der .Telegraaf " meldet aus

London : Folgende Staaten , die im Jahre 1916 eine demo¬
kratische Mehrheit brachten, sind zu den Republikanern über¬
gegangen : - Arizona , Eattforitten , Colorado, Lebrasca, Nord-
ducato, Ohio, und Washington . Die Demokraten hielten sich in
Alabarna , CansaS, Florida , Georgien, Luisiana, Mississippi ,
Nordcarolina , Südcarolina , Tennesse, Texas und Virginia . Auch
die Stadt Neuyork, die gewöhnlich als demokratisches Bollwerk
galt, ging zu den Republikanern über. Cox verlor seinen eige¬
nen Wahlkreis in Ohio. — Harding wird die Sttmmen von
320 Wahlmännecn auf sich vereinigen, Cox diejenigen von 127
Wahlmännern . Der Senat wird anstelle seiner bisherigen
republikanischen Mehrheit von einer Stimme eine wesentlich
stärkere Mehrheit aufweisen . — In einem Telegramm beglück¬
wünscht Cox Harding zu seiner Wahl . Er erklärt, daß er sich
dem Entscheid der Mehrheit unterziehe nnd die Regierung unter
allen Umständen unterstützen wettre.

Lynchjustiz an 6 Negern
WTB Orlando ( Florida ) , 4. Nov. Ein Neger, der zur

Wahl nicht zugelaffen worden war , da er seine Steuern nicht bezahlt
hatte, veranlaßt « einen Aufkauf, wobei zwei Weiße getötet und
andere verwundet wurden . Tie Menge Wagte den Reger schließ,
lich auf und verbrannte fünf weitere Neger, die an dem Zusam¬
menstoß teilgcnommen hatten, ebenso die Häuser, in die sie
geflüchtet waren .

Die Abstimmung der englischen Bergarbeiter
WTB . London, 4. Nov . Bei der Absttmmung der ' Berg¬

arbeiter wurden 338 045 Stimen zugunsten der Annahme
der in der vergangenen Woche gettoffenen Vereinbarungen und

346 000 gegen deren Annahme abgegeben. Die Bestim¬
mungen deS BergardeiterverbandeS schreiben vor, daß ein
Skreit nicht erklärt werden kann, wenn nicht eine Zwei¬
drittelmehrheit für den Streik vorhanden ist, und
ferner , daß auch noch eine .Zweidrittelmehrheit vorhanden sein
muß, wenn während eines Streikes dessen Fortsetzung durch
eine Absttmmung beschlossen werden soll . Nach diesen Besttn :-
mungen wird also die Konferenz der Bergarbeiter den Streik
fürbeendeterklären .

WTB . London, 5. 3!ov. Die Bergarbeiter von Aorkshire und
Arbeit wieder ausgenommen. Man

I
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Krtt 5. ftoto'f'müetdie »Kinderkrankheiten des Kommunismus "

gegeben, wo erschreibt :
»Man mutz eS verstehen, wenn eS nötig ist, sogar List,Schlauheit» illegale Methoden, Versckiweigung der Wabrheit an -zuwenden, um nur «n die Gewerkschaftsverbände einzudringen ,in ihnen zu bleiben, in ihnen kommunistische Arbeit durchzu¬führen."
Mit List, illegalen Methoden und Lügen sollen die Alt- undNeukommunisten in die gewerkschaftlichen Organisationen ein-dringen , sollen sie unterminieren und zerstören. Die . Radi¬kalsten " verrichten diese Arbeit mit einem Eifer , datz allen Ar-

bciterfeindcn und Kapitalisten vor Freude das Herz im Leibelacht. Aber sie tragen noch viel offener und . radikaler " dasMoskauer Sprengpulver in die Gewerkschaften, um. geblendetvon dem »Licht aus dem Osten", der deutschen Arbeiterbewegungden Todesstotz zu versetzen . Tie Mitgliederversammlung derhalleschcn Reukommuniste« hat nach dem Uzi-Parteitag eine
Elitschlietzung angenommen,

»die ihre Mitglieder verpflichtet, in den Gewerkschaften fürrin klares Bekenntnis zur dritten Internationale von allen
Vorstandsmitgliedern der einzelnen Gewerkschaften sowie derKartellvertreter sofort Sorge zu tragen , diejenigen Gewerk-
schaftsfunktionäie, welche unS politisch bekämpfen, aber sofortzu veranlassen, ihre Posten nicderzulegen . . . Die Mitglie¬der der Gewerkschaften aber werden verpflichtet, in ihrer Ge¬
werkschaft als tätige Träger der dritten Internationale kom¬
munistische Zellen zu bilden mit dem Ziele, die Gewerkschaf¬ten zu erobern nach den Thesen der dritten Internationale ".Entkleidet man diese Sntschlietzung der altgewohnten Phra -'
sen , dann bleibt nichts als der Wille, dir Gewerkschaften umjede» Preis zu zerstören, den entschlossensten und gefährlich¬sten Feind deS Kapitalismus zu vernichte«».

Dar deutsche Proletariat steht vor schweren Kämpfen, vor
gewaltigen entscheidenden Auseinandersetzungen mit seinemeigentlichen Feind , dem Kapitalismus . Dieser notwendigeKamps kann aber nur erfolgreich geführt werde», wenn die ge¬werkschaftlichen Organisationen intakt bleiben und die politischeStotzkraft konzentriert wird. Der deutsche Arbeiter kämpft umseine Existenz und den Sozialismus , er darf nicht unterliegenund muh darum das Moskauer Sprengpulver frühzeitig un¬
schädlich mache« ; er muh verhindern , datz er als Opferlammfür die Moskauer Herrschaftsgelüste auf die Schlachtbank ge¬schleppt wird und dadurch dem Kapitalismus zum leichten Siegeverhilft .

Ten geblendeten Moskowitern mutz das Handwerk gelegtund überall mit der nötigen Entschiedenheit die Einheit der
Gewerkschaftsbewegung gesichert werden. Ten MoskauerPäpsten und ihren willenlosen deutschen Werkzeugen mutz vonder deutschen Arbeiterschaft gesagt werden, datz das »Licht ausdem Osten", von dem Däumig redet, nur ein totes Licht ist,eine verzehrende Flamme , die alles verbrennt und tötet, wasim Jntrreffr deS Proletariat - und deS Sozialismus lebe» muß.

König schrieb ihr mit eigener Hand, datz sie zur Rettung «brer
i Ehre allsogleiich 18000 Taler tn sein geheimes Zahlamt schickensolle . Sie mußte zahlen und der König erzählte triumphierenddie gelungene Maßregel in seinem Tabaks -Kollegium.| Diese Zeiten wünschten natürlich unsere Junker sehnlichstzurück, das brauch niemand zu verwundern .

Zoom ZriUlitr Kartoffeln
Die bürgerliche Negierung hat dem Geschrei der Agrariernnchgegeben und die Zwangswirtschaft sür Kartoffeln aufge.hoben . Was wir vorausgesagt haben, ist eingetroffen. DiePreise sind autzerordentlich gestiegen und machen eS weitenKreisen der arbeitenden Bevölkerung unmöglich, sich ausreichendmit diesem wichtigen Nahrungsmittel zu versorgen. • Außerdemwerden von den Landwirten - die Kartoffeln in der Hauptsachefür das besetzte Gebiet bereitbrhaltr «, in dem die BetatzungS-behörden nach Aufhebung der Kartoffelbewirtschaftung großeMengen für ihre Soldaten aufkaufen , da fie auf Grund ihrergünstigen Valuta für sie trotz der hohen deutschen Preise außer .. ordentlich billig sind . So sehen wir denn, daß infolge deS pa-! triotischen Verhaltens unserer Patentpatrioten dir deutsche«Arbeiterschaft hungert , während der Ententesoldat im Rheinlandi deutsche Kartoffeln im Uebrrfluh hat. Ein Beispiel sür die gren-I zenlose Wucherei finden wir in einem Inserat der »KölnischenI Zeitung "

, in dem ein Herr Burmeister aus Hamburg 300 000Zentner Speisckartosfeln im Preise von 30—31 Mark anbietet .Wenn dieser Mann , der sicherlich ein sogenannter Tclcfonkauf -mann ist, an jedem Zentner nur 60 Pf . verdient, so bleibt ihmallein bei diesem Posten ein Reingewinn von 160 000 Mark.Wahrlich ein nettes Geschäft, für das eS sich schon lohnt, daSdeutsche Volk auszuhungern .
Selbst in den Kreisen des Bürgertums , in denen man sosehr nach Aufhebung der Zwangswirtschaft geschrieen hat, scheintangesichts der für den kommenden Winter drohenden Not lang¬sam die Erkenntnis zu dämmern , datz dieses Experiment voll¬kommen versagt hat. Vierzehn bürgerliche Stadtverordnete vonHannover haben in einer Eingabe an die Stadtverwaltung dieseaufgcfordert , bei der Reichsregierung für die Aufhebung derfteien Kartofselwirtschaft einzutreten . Wenn die Regierungnur einen Funken von Gefühl für die Not der breiten Massendes Volkes hätte, und wenn sie nicht zu sehr im Fahrwasserdes Kapitalismus segeln würde, hätte fie erst gor nicht mit dem

j Abbau der Zwangswirtschaft begonnen . Jetzt von ihr eine>Revision ihrer ftüheren Beschlusses zu erwarten , erscheint unshoffnungslos . _

Sit mhrt Qrfatfie des EiseudiihndtWs
Vom Deutschen Eiseubahnervrrband — Bezirk Badenwird unS geschrieben :
In einer ganzen Reihe von Pressenotizen wurde im Verlauf

, dieses Jahres über die Faulheit der Eisenbahnarbeiter und Be-
j dien steten das tollste Zeug zusammengelogen. _ Arbeitsunlust,, Achtstundentag, zuviel Beamte und Arbeiter im

Ser SM der Hohenzoller»
In Hannover hat der deutschnationale Parteitag nicht nurdie Republik in der unslätigsten Weise mit Kot beworfen, son¬dern bei jeder Anspielung auf die Monarchie setzte auch ebensol¬ches Getöse ein wie bei anlisemitischen Kraftausdrücken. DaSeinmütige Bekenntnis zur Monarchie, zu dem man sich dort auf¬schwang , gipfelte auch «n einer Verherrlichung der Hvhcnzollcrn,ungeachtet dessen daß deren letzter Vertreter >nr Ausland aus -gerückt ist. DaS hält den Grasen Westarp nicht ab, im Reichs -tag zu sprechen von »dem Geschlecht« der Hohenzollcrn, daSeine gütige DorauSschung dem preußischen Volke beschert hat " .Ein Muster dieser Bescherung war auch Friedrich I ., unterdessen glorreicher Regierung sich daS damalige Preußen nahezuin gleichen Geldnöten befand wie daS deutsche Reich heute. Umdem DalleS aufzuhelfen, waren ihm alle Einnahmequellen lieb,und da die Prägung schlechter Münzen , ganz im Stile der heu¬tigen Herrsckier im Kreml zu Moskau, nicht genügend abwars undder Profit dabei nicht so groß war , als der König angenommenhätte, so dachte er besonders sinnreiche Einnahmequellen aus .Eine dieser war folgende: Verfiel ein Mädchen in die natürlicheSünde , ohne Pncstersegen Mutter zu werden, so mutzten dieEltern oder die Verwandten dem König für die Niederkunft einStrafgeld zahlen. In jener Zeit tat die Baronesse K . den Fehl¬tritt , dem König im zweiten Jahre ihrer Witwenschaft einenUntertanen in die Welt zu setzen, natürlich heimlich . Doch der

seien die
anders . Die

Eisenbohndienst,en des Defizits . In Wahrheit liegt die Sache- - Anschaffungspreise der Rohmaterialien sind nach¬weisbar um 8000 bis 4000 Prozent gestiegen . Die auf Grunddes Friedensvertrags abgelieferten Waggons und Maschinenmutzten ersetzt werden, es wurde dafür jeder Preis bezahlt. Füreine Lokomotive , die in früheren Jahren 30 000 bis 40 000 J (kostete, wird heute 600 000 M. ja bis 1 % Million Mark bezahlt.DaS ergibt für 100 Maschinen allein 60—100 Millionen Mark.ES wäre interessant , die Ursachen de» Defizit», dir gerade ausdir Auschasfung von Material , vou Maschinen und Waggon»zurückzusühren sind, der Oeffentlichkcit zu unterbreiten . DaSunterläßt die Eisenbahnverwaltung , obwohl es ihre Pflickt wäre,ihr Personal . Beamte wie Arbeiter , in Schutz zu nehinen.ES geht aber auch anders . Die in Trier erscheinende»Volkswacht " brachte am 23. Februar 1920 folgende Notiz:
„Warum unsere Eisenbahnen so teuer arbeiten ?" EineKarte folgenden Inhalts kam uns auf den Redaktionstisch ge¬flogen:
Firma Herrn Oberbahnmeister Hochgürtel, Trier -Kürenz.Wir vergüten Ihnen durch Reichsbank-Girokvnto P . Ge-werbebank 100 000 M. Sie belieben, diesen Betrag zusammenmit 100 000 Jl taut untenstehender Aufstellung zu verwenden.Trier an der Mosel, den 16 . Februar 1920.Für zu lieferndes GlciSmaterial und Weichen .

Hochachtend (Firma ).
> Die obeubezeichnete Karte mit der Ankündigung der 100 000Mar ! stammte von der Firma Eduard Lais «. <!». in Trier .Die Firma : hat durch Vermittlung HochgürtelS Schienen¬material bezogen , das sie zum Teil im eigenen Betrieb verwen¬det«, zum Teil auch weiter veräußerte . Der in Frage stehendeAuftrag beziffert sich auf etwa 420 000 .M. Hochgürtel, als Ver¬

Llchtenflem
Romantische Sag » von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
10.

Der Herzog schaut hinunter langUnd spricht mit einem Seufzer bang:Wie fern, acht von mir abgewandt.Wie tief, wie tief, liegst du mein Land.
Schwab .

Karfreitag und Osterfest waren borübergegangen, undGeorg von Sturmseder befand sich noch immer m Lichtenstein.Der Herr dieses Schlosses hatte ihn eingeladen, bei ihm zu ver¬weilen» bi» etwa der Krieg eine andere Wendung nehmenwürde oder Gelegenheit da wäre, der Sach« des Herzogs wich¬tige Dienste zu leisten. Man kann sich denken , wie gerne derjunge Mann diese Einladurig annahm . Unter einem Dach mitder Geliebten , immer in ihrer Nähe, oft ein Stündchen mit ihrallein, von ihrem Vater geliebt — er hatce in seinen kühnstenTräumen kein ähnlicher Glück ahnen könnnrn. Nur eine Wolketrübte den Himmel der Liebenden, die düstre Wolke, die zu¬weilen aus der Stirne des Vaiers lag. Es schein, als habeer nicht die besten Nachrichten von seinem Herzog und dem
Kriegsschauplatz . ES kamen zu verschiedenen Tageszeiten Botenin die Burg , aber fie kamen und gingen, ohne daß der Ritterseinem Gast erösfnete, was sie gebrach hätten. Einigemalglaubte Georg in der Abenddämmerung sogar den Pfeifer vonHardt über die Brücke schleichen zu sehen ; er hoffte von diesemvielleicht etwas erfahren zu können , er eilte hinab, um chm zubegegnen , aber wenn er blS an die Brücke kam» war jede Spurpon ihm verschwunden .Der junge Mann fühlte sich etwas beleidigt über diesenMangel vn Zutrauen , wie er e» bei sich und in seinen Aeutze-rungen gegen Marie nannte . »Ich habe doch den Freunden des

,Herzogs mich ganz und gar angeoöten, obgleich ihre Partie nicht»viel Lockendes hat ; der Mann in der Höhle und der Ritter vonjLichtenstein bewiesen mir Freundschaft und Vertrauen , aberŵarum nur bis auf diesen Punkt ? Warum darf ich nicht ersah»jren , wie es mit Tübingen st . ht ? Warum nicht, wie der Herzogoperiert, um sein Land wieder zu erobern ? Bin ich nur zumTreinschlagen gut ? Verschmäht man mich im Rat ?"
Marie suchte ihn zu trösten. Es gelang oft ihren schönenAugen , ihren freundlichen Reden, ihn diese Gedanken vergessen«M laSt n,. aber demuch kehrte» sie iu manchem Augenblicke wie¬

der, und die sorgenvolle Miene deS alten Herrn mahnte chnimmer an die Sache, welcher er beigetreten war.Am Abend des Osterfestes konnte er endlich dieses Still¬
schweigen nicht länger ertragen . Er fragte auf die Gefahr hin,; ür unbescheiden zu gellen, w:e es mir dem Herzog und seinenPlänen stehe, ob man nicht auch seiner endlich einmal bedürfe?Aber der Ritter von Lichtenstein drückte ihm freundlich die Handund sagte: »Ich sehe schon lange, wackerer Junge , wie es dir dasHerz beinahe abdrücken will, datz du nicht tellnehmcn kannstan unseren Mühen und Sorgen ; aber gedulde dich nock einigeZeit , vielleicht nur einen Tag noch, so wird sich manche- ent¬scheiden. WaS soll ich dich mit ungewissen Nachrichten , mittraurigen Botschaften plagen? Tein heiterer Jugendsinn istnicht gemocht , bcdächtlich in ein Gewebe von Bosheit zu schauenund die künstlich geschlungenen Fäden wieder loS zu machen .Wenn die Entscheidung naht, glaube mir, wirst du ein willkom¬mener Genosse sein , bei Rar und Tat . Nur so viel brauchet duzu wissen, eS steht mit unterer Dache weder schlimm noch gut ;doch bald mutz es sich entscheiden .

"
Der junge Mann sah ein, daß der Alte recht haben könne ,und doch war er nichts weniger als zufrieden mit dieser Ant¬wort. Auch erfuhr er den Namen des Geächteten nicht. Mariehatte ihn, als er in der nächsten Nacht ins Schloß gekommenwar , gesvaqt , ob sie ihrem Gast jenen Namen nennen dürfe , erhatte nichts darauf gesagt als : »Noch ists nicht an der Zeit ! "

Noch ein dritter Umstand war es, d .r Georg beinahe belei¬digend vorkam . Er hatte dem Herrn von Lichtenstein gesagt ,wie sehr ihn der Mann in der Höhle angezogen jc6e , wie ernichts Erfreulicheres kenne , als recht oft in dessen Nähe zu sein ,und dennoch hatte man ihn nie mit einem Wort eingelaven,eine Nacht mit dem geheimnisvollen Gaste zuzubringen . Er warzu stolz, sich oufzudrängen , er wartete von Nacht zu Nacht , obman ihn nicht herabrufen werde, jenen Mannn zu sprechen ; esgesckxih nicht. Er beschloß, wenigstens einmal uneingeladen zu-zu
'
ehen, wie der Fremde in die Burg komme, und betrachtete sichdeswegen die Gelegenheit genau . Seine Kammer, wohin erregelmäßig um acht Uhr geführt wurde, lag gegen da» Talhinaus gerade entgegengesetzt der Seite , wo die Brücke überden Abgrund führte. Bon hier war e» also nicht möglich, ihnkommen zu sehen. Das große Zimmer im zweiten Stock , dasnicht weit entfernt von siiner Kammer lag, wurde jede Rächtabgeschlossen, vou dort aus konnte er also auch nidfct hinabs hen.Auf dem Vorplatz, der die Kammern umher und den Saal ver¬band, gingen zwar zwei Fenster'

gegen die Brücke hinaus , siewaren aber vergittert und bock, so datz man zwar in» Frei«hinüber , aber nicht hinab aus die Brücke sehen konnte.ES blieb ihm daher nicht» übrig, als sich irgendwo zu ver-

^ imittler , bezog eine Proviswn van 40 000 bi « 6onoo 4notwendige Geschäftsreise für den Auftrag nach Braunkẑ 'Halle, Düsseldorf. Berlin -LichterfRde erfolgte währeuj ^ A.Erholungsurlaubs " auf Freifahrschein .
Auf Veranlassung der Eisenbahndirektion Saarbrücken ^xun der Redakteur der »Volkswacht " anq .t agt, weilNotiz gegen den Oberbahnmeister der Vorwurf der lln,eg^zung geuiacht worden sein sollte. Am 17 . Oktober wurdlj^Fall vor der Strafkammer des Lanvgerichts in Trier Veit!?beit, wobei äußerst interessante Dinge festgestellt wurden.Erlaubnis der ooHesetzten Behörde zu den . Geschäften " e .

*
Hockgürtel nicht . Tie Privatindusirie bat schon immer aufWeise Material erhalten . Ein Regierungerat Bindewaid ^Zeuge sagte aus . datz Hochgürtel, wenn er darum nacha . ,,»?hätte , die Genehmigung zu deu Rebengeschäftri, erhallenDie Eisenbahn habe d»e Sache geprüft und sie für einw^ ll̂befunden.

Welcher Gegensatz ergibt sich au» den Feststellungen. ^man folgendes bedenkt : Wenn ein armer Teufel von gju ?babner einige Motgen Land hat, von denen er das Gemüse (Tziehen kann, oder wenn gar sein« Frau einen kleinenladen hat, dann wird er ohne Gnade aus dem Eisenbahntu^ »entlassen, weil er angeblich eine »Doppelexisfenz" hat.haben dabei nickt solche begüterte Leute im Auge, die übcr »bis 40 Morgen Feld verfügen , dabei Knechte und Mägde bchtzLtigen. Die gehören aus dem Eisenbahndienst entfernt .)dre armen Teufel , die wir oben anführten , werden cntl» »aber der Herr Obcrbahnmeister , der durch Nebcngcschäft, Owenigen Tagen 40 000 bis 50 000 M .verdient " handelt einma l,frei . Er bleibt ! Die breite Oefsentlichkeit wolle sich auch fc—über Gedanken machen . _

Sa RtichÄlig ffir Milm PoWerm -iu,Wie die »Dena " von zuständiger Stelle erfährt , hat sich fcg
'

HouptauSschutz de» Reichstags mit der Frage der Aufrechterl>,gtung der Pastüberwachung beschäftigt . Die Vertreter aller Par,Wien stimmten darin überein, mit Rücksicht auf die Gefahr derKapitalverschleppung ins Ausland die Postüberwackung in hexjetzigen Form unter allen Umständen aufrecht zu erhalten, tso»möglich aber noch zu verschärfen.

Sie Opfer
In Hamburg ist dieser Tage eine kleine, aber außerordent¬lich interessante Broschüre erschrenen̂ die den Titel führt : Men¬schenhandel . Russische Erfahrungen Hamburger Arbeiter, dieauf Veranlassung des Ansiedlungsvereins Ost — Sitz Hamburg— nach Rußland zur Arbeit auswanderlen . Erzählt von ihn»seilst."
Unterzeichnet rst diese» Schriftchen von H. F . Osbahr, der.wie das »Hamburger Echo" bemerkt, vom Kommunismus üb»Moskau zur Kulturliga gekommen ist. Der Bericht, den die auidem russischen Paradiese Zurückgekehrten geben, ist bekanntHier nur emige Stellen aus bisher unbekannten Briefe» dqvom Kommunismus bekehrten Auswanderer :

»Mehr darf ich nicht schreiben ! ! ! ! Ich hatte mir n>Rußland den Himmel auf Erden gedacht . Bin in MoSka »gewesen, ich dachte eine große Stadt mit goldenen Türm«zu sehen, nein, eia Dreckwch, wie r» schlimmer gar nichtexistiert. Auf den Straßen hocken die verkommenen Men-scheu, ja, sie liegen im Rinnstein und handeln mit allem mög¬lichen Mist. Alles schmutzig, nur Dreck sieht man und igLumpen gehüllte Gestalten , welche sich Menschen nennen."Aber es kommt noch schöner. An einer anderen Stelle heiß»es nämlich wörtlich weiter :
»Vom Kommunismus ist hier nichts zu merken. WerGeld hat, der lebt . Die Bonzen essen vor allen Dingen sehrgut Die Arbeiter in den Fabriken schieden Kohldampf. DerKommunismus ist hier weitep nichts als Betrug und Stehlen .Wir . die wir hier drüben sind und die Sache durchschaut habe«,sind keine Kommunisten mehr. Die Herren Rommumftcndie in den Magazinen sitzen, schieben und stehlen alle», wassie zu fassen kriegen. ES ist von einigen russischen Vertreter»erklärt worden, daß wir die Opfer der Dritten Internationa !»geworden sind. "

Seibst wenn man berücksichtigt, datz diese Briefe, die ausdem August 1020 stammen, unter einer ungeheuren seelische^Depression und unter der Wirkung der ungünstigen klimalischen' Verhältnisse des mittleren Rußland entslkrildcn sind, bleibt nochj genug übrig, das jedem Deutschen die Sehnsucht nach dem Pa¬radies Sowetrutzland und nach Uebertragung russischer Metho¬den auf Deutschland gründlich verleiden kann.

bergen, wenn er den nächtlichen Besuch sehen wollte . Im erstellSwck war dies nicht möglich, weil dort jo viele Leute wohnten,datz er leicht entdeckt werden tonnte . Doch als er den Torwegund die Ställe musterte, die unter dem Schloß in den Felsen ge¬hauen waren, beuierkle er an der Zugbrücke eine Nische, die vollden Torflügeln bedeckt wurde, welche man nur , wenn der Feindvor den Toren war, verschloß. Dies war der Ort , der »Sicherheit und zugleich Raum genug zu gewähren schien, um znbeobachten, was um ihn her oorgmg. Links von der Nische sHHsich die Zugbrücke an da » Tor , rechts war die Treppe, die hinauf»,führte, vor chm der Torweg, d. n jeder gehen mutzte, der >Eschloß kam. Dorthin beschloß er in der kommenden Nachtzu schleichen.
Um acht Uhr Sam der Knappe mit der Lampe, um ihm wir

gewöhnlich ins Bett zu leuchten . Ter Herr des Schlosses uniseine Tochter sagten ihm freundlich gute Nacht. Er stieg hinallm seine Kammer, er entlictz den Knecht , der ihn sonst enllleidct »,'und warf sich angeLeidet auf dar Bett«. Er lauschte auf jed«MGlockenschbag, den die Nachtluft aus dem Torf hinter dem SÜaO*herübertrug . Ost schlossen sich seine Augen, oft schw. bt« er schnjauf jener unsicheren Grenze zwischen Wachen und Scklcrjei,, w»
sich die Seele nur mit ermatteten Kräften gegen die BandeSchlummers sträubt , aber immer wieder rang er sick !o », wen «seine Gedanken Lar genug waren , um ihm seinen Zweck in» Ge»dächtnis zurückzuführen.

Zehn Uhr war längst vorüber. Die Burg war still und to,Georg raffle sich auf , zog die schweren Sporen und S .icfel a»,hüllte sich in seinen Mantel und öffnete behutsam die Tür sein«Kammer. Er hielt den Atem an , um sich nicht durch Sc^ iaule»zu verraten » die Angeln seiner Türe knarrten , er hielt cm **lauschte , ob niemand diese verräterischen Tone gehört habe. “
blieb alles still. Der Mond siel in mattem Schein auf den Ml "
platz. Georg pries sich glücklich , daß ihn dieses trügerische LiMnicht zum zweitenmal vervaten werde. Er schlich w . iler an «•* '
Wendeltreppe. Noch einmal hielt er an , um zu lausck̂ n, obsiille sei. Er hörte nichts als das Sausen des Windes und b* ARauschen der Eichen über der Brücke. Er stieg behutsam hi >« ?-Jn der Stille der Nacht tönt alles lauter , und Tinge erwecken dis . ^Aufmerksamkeit , die man am Tage nicht beachtet hätte.Georgs Fuß auf ein Sandkornchen trat , so rauschte eS auf d» '
gewölbten Wendeltreppe, daß er erfchrack und glaubte, man mü»eS im ganzen Hause gehört haben. Er kam an dem ersten St»vorüber. Er lauschte , er hörte niemand , aber auf dem Herd :der Küche flackerte ein lustiges Feuer . Jetzt war er unten. Mdem Weg von seiner Kammer bis zum Tor , den er sonst in ein-* !Augenblicke zurücklegte , hatte er eine Viertelstunde verwandt ,(Sortetzuna sqlgl .)

' . :»>>
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AzA . Hcliserich neisi jede Zeusui seiner Pariei zurück, so¬
ll von feilen des at >fl . Lchisier ine auch feuen» te » Äugen-

*°
Siieri. warne vor .der oderfchlefijchen Auionomie, nichl
i^ r vorn preuuijchen Liaudpuntie aus als mit Diuctiiajt
iie Wirtung , die der bio ^e Gedante auf einen Teil der

^ rfchiein
'
chen Bevoiteiung ausgeubt Halle . Ter Harnvurger

^ iZufall , den der Auzeiiiiiliiijier leiuer Pariei zn,chieven
lie, fei ein uujgebaujcyler Wiilshausjtaudai . Wir hauen'

schon flenuji Zivischenialle gehabt, als dag der Miiiigec
Uiifsiuidicien in die «schuhe schiebe , tir solle sich lieber um

^ UeberüNlie der Polen kümmern, die schon wieder in Brom-
elf Ternsche vorha,iei hauen . Tie Aus . egung des Abg.

^ uller -üianlen , dag Temschlanö gegen die Uebergi . sfe der En -
,>1111machtlos sei , Halle er fm eine Aufforderung an das Aus -

, neue Uebergr>ffe zu begeren. Redner po. e .nijiert sodann
» ',ni > die Ausführungen Scheideinanns über die Entbindung
^ Oeainien und « ordaien vom Treueid gegen den Kaiser, und
i,̂ r die Offiziere. Tiefe Hallen die Treue Hallen wollen und
^ ju Xnuienöen der Regierung am 8. November zur Ver-
!ui,nng »esielll, seien aber nach Hanse geschickt worden. Tann
kJ,, Der irrlag über das Lchiegverboi. Schon seht isl klar , dag
ja je( Regierung selbst die heunuchen Foroerer der Revoluiion

. utzkiu Ter Kaiser rsr, um den Burgerrrieg zu vermeiden, nach'
^ and gegangen. Abg . Muller - Fraiilen halte es freilich lie -

gesehen, ihn an der Spitze feiner Farben den Tod suchen zu
itzen. Abgeordneter Biuucr gehört doch auch zu den Perjon -
lichieiten, die am Tage des Kapp-Puljches » ach Tresde » ge¬
fluchtet seien . Er sei also am wenigsten geeignet, über den
Amser den Stab zu brerhen . Redner proiegleri dagegen , dag
,ic» seiner Parier ständig die Absicht einer Gpivattiai unier -
ftuebe und greift die äußerste Lmte an , iveil sie ossen die Ge-
^ ll predige . Er tritt für die Orgejch - Oigaiiljaiivu ein , be¬
glicht die Slellungnahme des preugischeii Jnst .zmiiuslers und
juidert die ltieichsregierung auf , dem Gejey gegenüber dem
^ewaliakr des bceugische » Innenministers Geuung . zu ver-
khuffen und das Muieriat über die Orgesch der Allgemeinheit
Muaglich zu mache» , Redner warnt vor der geplanten rore .i
Urmee und vor der Anknüpsuiig von Haiidelsbeziehungen mit
Rußland, was nur ein Vorwand dafür sei, dem Bolschewismus
kür und Tor zu öffnen. TaS einzige HaudetSvbjekt , La » lltug-
luud besitze , sei die Nevolution.

Nachdem !l !ed » er noch energisch die Zerstörung der Tiesel -
noloren abgelehnt hatte, geht er zur Besprechung des Etats
ül« r . Redner beziveifelt , dag sich das Gleichgewicht iverde her -
sieUen lassen . Ten Ausgaben von UK) Milliarden stände » an
sahere» Einnahmen nur 30 Milliarde » gegenüber, jodaß 70 Mil¬
liarden ungedcllt seien . Bei seinem Ausscheiden aus dem
Arichsschatzamt betrug die Slaalsschrild 40 Milliiarden , heute
A0 Milliarden und am Ende des Rechnungsjahres lmte sie auf
323 ilhilliarden gestiegen sein . Eine Bankerolterklüruug ent¬
binde das llieich nicht von seinen Verpslichtunge» gegen seine
Beamten, gegen die Verslümmelten und gegen die Enlente . Er
streift die Valntasrage , schildert das Wettrennen zwischen Löh¬
ne» und Preisen nnd betont die Notlage der kleine » Rentner
und Pensionäre . Die Steuergesetzgebung verschärfe diese Lage
noch : hier könne wenigstens eine Milderung einsetzeu . Uns
habe man Vandalismus vorgeworseu: der Eiileiitismus sei
schlimmer . Das beweise der FriedenSvertrag , dessen Forderun¬
gen er einzeln durchgeht . TaS deutsche Volk könile schon seine
tigenen Bedürfnisse nicht befriedige» , geschiveige denn die urr-
feheureu Forderungen der Entente erfüllen . Nun wurde aus
sei » Neichsuotopser Ernst gemacht . Das ganze Opfer bringe,
loenii es richtig eingehe , ganze 03 Milliarden , decke also »och
nicht einmal die Bedürfnisse eines Jahres . Dazu kommt die
Srbschastssleuer mit ihren 35 bis 70 Prozent Abgaben. All das
führe zu einer Zermalmung des Bürgertums , wie sie schließlich
auch der radikale Sozialismus - nicht besser wünschen könne ,
lliisere Wirtschaftskraft sei somit zu Ende. Da gibt es doch
keine Schönfärberei . Die Entente muft die Dinge sehen, wie
sie sind . Daher muß eine feste Zahl als Grenze unserer Ver¬
pflichtungen festgesetzt werden. Tie Mindererträge bei der
Eisenbahn und Post müßte» genau untersucht werden. Taris -
trhühungen dürften nur erfolgen, wenn es gar nicht anders
gehe. Eine wesentliche Vereinfachung der Steuergesetzgebung
müsse eintrete » . Redner fordert eine Revision der Neichsbe -
soldungsordiiung in dem Sinne , daß Besserstellungen von Lan¬
desbeamten gegenüber de » Neick'Sbeamlen vermiede» werden,
ks pasie auch nicht zur Sparsamkeit , daß 25 000 Beaintenslellen
neu geschaffen und durch NotnachtragSetal vom 6. August d . Js .
in aller Stille angenommen seien , de » das Haus en bloc ange¬
nommen habe . Unser Wirtschaftsleben lasse sich » uc durch
Fleiß, Arbeit , Pslichltreue und Sparsamkeit wieder heben , nichl
durch Sowjetrezepte . Hierher gehöre auch dir Sozialisierung .

Seine Partei lehne jede Sozialisierung ab. Sie proklamierte
nicht de » tälassenkampf. sondern die bklassenversrhnung . ^Wider¬
st mch . ) Tie Sozialpolitik habe den deutschen Arbeiter besser
gestellt als irgend einen anderen auf der Welt. Um so weniger
sei es verständlich, daß letzt solch ein Riß durch die Welt gehe.
Es müsse zur Versöhnung ei» neuer Weg zum Ausgleich zwi¬
schen Kapital und Arbeiter gefunden werden. In England fei
ja das auch der Fall gewesen. Tie Sozialisierung der Gesin¬
nung auf beiden Selten werde dazu helfen . Tie soziale Ver-
söhnrlng ist die Grundbedingung für die Wiederaufrichtung un¬
seres Vaterlandes .

Rrichsiinanzminister Tr . Wirth bedauert, daß der Vorredner
vie . fach das Maß des Erlaubten uberfchritt, Haie er doch selbst
während seiner Tätigten auch seine Geistesblitze besonderer Lei-
iivngssäh .gtil hinlermssen. Tas Weißbluten des deutschen Volkes
habe schon während des Krieges brgonnen. Die Rede Helsferichs
habe eine eingehende Kriii ! gezemgl, aber er habe auch nicht
einen einzige« Gcdanten gebracht , dcr unS einen neuen Weg
Zu », Vej,erwachen g .bl. Taß die Autonomie einzelner Länder
den Bestand des Reiches nicht sehr gefährde , dafür sei ReichS-
post , Reichsefenbahn und Reichssteuer eine scharfe gemeinsame
Mlammer. Taß die Turchsührung des Reichsnoiopfers zu Här¬
ten führen kann, speziell geg . nuicr der Landwirtschaft, ist mög¬
lich, aber in Weimar ist ausdrück. ich bestimmt ivorden , d>aß auch
der Bes .tz zum Neichsnoiopfer heranzuziehen ist. Angesichts der
Entwertung des Geldes isl ja eine Einziehung auf Grundlage
des Reichswehrbeilrages ganz unmög. ich . Tesgleichen sei d- r
Vorwurf weg . » der 25 000 neugeforderten Beamten unlerechtigt,
da es sich um die durch die Sieuerülernahme bedingten Stel¬
len handle. Taß die Huud . rttausende von Mensche» , die nicht
ui der Produktion stehen , in -chiverer Notlage sich befinden, weiß
ich . Um auch jene» zu helfen , werden wir in den nächsten Ta¬
gen Ihnen eine Mill .acSenvoriage zugehen lassen, um ihnen das
tägliche Brot zu sichern. Das ganze Problei» ist die Ctabilisie-
riing unserer Valuta . Jenes Problem ist die Hauptaufgabe
des Kabinetts ; die Lösung ist aber schwer zu sinden . Hier sollte
Herr Tr . Helsserich m .tarbeilen . Zu einer Vereinbarung mit
der Entente hinsichtlich der Festlegung der Entschädigungsgelder
wird nicht zu kommen sein , solange in Fvankr. ich der Gedanke
.ebe »Ter Boche zahlt alles "

. Jedcusalls sei Tr . Helfserich
nach seiner ganzen früheren Tätigicit kaum der richtige Mann ,
hier Vonvürfe zu erheben . (Betiail .)

Abg . Quaatz fT .Vp . ) betont, daß Kohlen« und Eisenindustrie
allein die Einfuhr von L - bensmiileln ermöglichten . Daher
müsse diese Produktion gesteigert werden. Redner warnt den
Finanzminister vor einer emenlen Belastung der Kohlenindu -
itrte , findet es sonderbar, daß der Minister erst diese mangelhafte
Gesetzgebung wieder pvuktisch erproben will , statt gleich an die
bievision der Steuerdesehgebung heranzugehcn und wirft ihm
schließlich Lückenhastigieil und Unklarheit seines Etats vor . Eine
Reform des Etats a » Haupt und Gliedern sei erforderlich . Ter
Weg , neue Einnahmen durch Tariierhöhungen hereinzubekom¬
men , sch . ine ihm ungangbar . Zu einer akliven Politik Deutsch¬
lands brauche man ein Heer ; wir aber haben nur 100 000 Mann
und selbst dies erscheint Frankreich »och zu hoch. Um aus un'

e -
rer Lage hevauszukommen, müssen wir uns in wirtschaftlicher
und politischer Beziehung als ein Volk fühlen .

Nach persönlichen Bemerkungen des Abg. Dr . Holfferich ,
der entgegen den Behauptungen dM Rcichsfinanzministers auf
eme - ganze Reihe von ihm gemachter Verbesserungsvorschläge
biuweist , vertagt das HiauS die Weiterbcratung auf Freilag 12
Uhr, außerdem Anfragen, Jnlerpellationcn , kleinere Vorlagen.

*Schluß 7 Uhr. _

Dadische Politik
Beratung der Gemcindcordnung in dem Ansschus ; für

Iicchtspslege und Vcrwaltuug
In der Millwoch- Nochinittagssitzuug wurde die Beratung

zum 8 59 sorlgesetzt . Zum Absatz 3 wird von demokratischer
Seile der Strich des Absatzes verlangt . Von sozialdemvkratischer
Seile wird diese Anregung unterstützt, während der Redner des
Zentrums sür de » Absatz 3 eintiitt . Der demokratische Antrag
wird angeiiomineu . Ter 8 60, die Bildung eines Gemeindever.
oidiielenvorstandes betr ., wird unverändert angenominen. Die
88 0l uud 62, die Ausgaben des Eemcindeverordueteuvorstandes
betr., werden ohne Aeuderung angenommen . Zu 8 63, die
Uebcrmittluug von Anfrage » und Anträgeu der Gemeindever-
oldueten an den l-temeiuderat durch den Geineindevcr-
ordnelenvorstand betr ., wird von sozialdemokratischer Seite be
aulragt , daß durch 3 Gelneiiideverordnete Anfragen und An
träge a » den Gemeinderat gestellt werden können . Ein demo -
kiatischer Antrag verlangt , daß ein Gemeindeverordiieter eine
Anfrage an den Geineinderat stellen kann. Der letztere Antrag
wird abgelehnt, wäbreud der loziaidemolviitische Antrag ange¬
nommen wurde . Der § 6t , die Aufgaben der Bürgerausschüsie
betr ., wird nach eungen redaktionellen Aenderungcn angenom¬
men. Der 5 66, wonach der Bürgerausschuß beschließen kann,
gegen . Mitglieder des Geineinderats wegen pflichtwidrigen
Handlungen zuin Nachteile der Gemeinde Klage aus Schaden¬

Tir dcr Akm rni den Kreuzweg dm
Von ihm selbst erzählt.

lSchluß .)
-Ist ein Unglück passiert, GlcgowSky ? " fragte ich.
Da stellte sich heraus , daß er zu feiner Mutter die alte

Hebamme hatte holen wollen . Die wohnte im Hinterhaus des
Moniischeu Hauses , das von der Seitengasse bis in die Heugasse
durchstieß . Ec hatte in der Heugasse an der wohlbekannten
Schelle mit dem Täfelchen gezogen , aber keine Antwort er¬
hallen . Nasch ging der Fritz über den Hof und durch eine Hin-
letriir in die Wohnung der alten Frau Stiefvater hinauf . Aber
die hatte offenbar schon genug Mciischeukindern ins Leben
gchotsen und lag selber ruhig und tot in ihrem Bett.

«Die Nacht sängt gut an," fügte der Fritz.
Jetzt was tun ? Ter Mar Glogowsky stand ohne Mantel

unten im Hostor uud schlotterte vor Külte. Daß sein Vater
»och in der Nacht einen Blutsturz bekommen und im Slerben

erfuhren wie so nebenher. Der Fritz Mann schlug sich auf |
einmal an die Strn und sagte balblaut : -Ich Kamel ! " Dann l
folgten wir beide in leisem Trabe ihm nach über den knirschen -
een Schnee durch die Gassen , bis zu einer alten Villa draußen
dor der Stadt . Tort läutete dcr Karl und verschwand iin Haus ,
dsach zehn Minuten kam er wieder in Begleitung einer Frau .
Sie hatte eine Pelzmütze auf uud einen vornehme« dicken
Äantet an . Ruhigen leichten Schrittes ging sie mit dem Max
^-logowsktz voraus und ließ sich von ihm erzählen, und wir folg¬
en hinten drein , ohne eigentlich zu wissen warum . In fünf s
Minuten waren wir vor einer der einstöckiae» zweifenstrigen s
vütt-n anaekornmen, wie sie st.eb im krummen Diamantgäßlein ,
häcklig aneinanderreihten . Darin wohnten die Glogowskys .
^ or Fritz kehrte jetzt um, ohne ein Mort zu sagen.

Tie unbekannte Frau bat mich , in den Hausgang zu treten/
,-ch könne vielleicht behilflich sein . Aus dein vorderen Zimmer
langen die wilden Schreie einer Frau , und tre" i das aufhörte,
?eruahm ich das Stöhiwn eines Mannes . Der Sohn ho !t>'

Hintere Zimmer , das zugleich Küche war , dariunen kleine
«inder fdiliefen oder beulten . Ich wurde mit einem Rezept in
öf- Apotheke geschickt . Als ich zurück war , fetzte ich mich zu dem
2"

,ax auf den schmutzigen Rand einer Betistatt , und er er .»
lair. die Dame iei Aerztin . Manchmal gina die Türe ins vor¬

dere Zimmer auf und dann sah ich die Frau mit ihrem, wie
aus einer anderen Welt stammenden Gesicht in diesem Jam -
inerloch von Meiischenelend und Armutsdunst ruhig umher-
gehen , als ob sie hier zu Hause sei. Bei aller Unsehönheit , Un¬
beweglichkeit und Festigtcil strahlte ihr Arigesichi von einer un¬
beschreiblichen Milde. Sie ging hin und her, ordnete, tröO
hals , schasste, und es war als ob das Eiend einen Glanz bekäme
unter ihrer Hand . Sie wohne eigentlich droben auf dem Wies-
kvpf in einem Berghaus und fei nur heute zufällig hier, be¬
richtete mir der Max Glogowsky zwischen den Wehcschreien
feiner Mutter .

Wo der Karl Mann ste nur her kannte? Er war schon
manchmal einen ganzen Sonntag fort gewesen , ohne zu sagen ,
wo. — !4

Der Morgen dämmerte endlich . Da kam die Aerztin mit
ihren ruhigen hellblauen Augen zu uns ins Zimmer, legte dem
Max Glogowsky die Hand auf die Schulter und sagte : -Nun
dürfen Sie den Mut nicht verlieren , Mar . Ihr guter Vater
ist tot ; und Sie haben ein kleines Schwesterchen bekommen . —
Es wird sicher alles wieder gut . Aber jetzt Kopp hoch, Max ! "

Zu mir sagte sie nücbtern und freundlich: „Sie können jetzt
geben , und eigentlich könnten Sie mit Ihrem Freund Fritz am
ersten Sonntag im März unS auf dem Wieskopf besuchen .

"

Ihre Sprache hatte einen sonderbaren Klang , wie nach et¬
was Fremdem ; aber zugleich auch den wohltuend verhaltenen
Ton der Menschen , die nicht merken lasten wollen , wie gut
sie sind .

„Sie ist eine Engländerin ", belehrte mich der Fritz Mann
trocken, als ich noch einmal bei ihm ankehrie. bevor ich im Mor¬
gengrauen nach Hause ging, um nach der Mutter und den Ge¬
schwistern zu sehen ; denn die Erlebniffe hatten tmcj angegrif¬
fen . Aber bevor ich die Türe hinter mir gcschlosten, ries er
mich noch einmal , um mir beizubringcn, daß ich ihm eigentlich
di - Einladung aus den Wieskopf zu verdanken yabe ; ->r habe
von mir nicht gesprochen . Ich kann mich hoffentlich aus dich
vcrlasten ! " fügte er wichtig , aber nicht ohne Ernst hinzu.

Die Peace*
) ist nämlich Sozialistin ! "

»Peace ! Was für ein seltsamer Name da? war ! Was
sür ein guter Name ! Daß eine Frau „ Frietc " heißen kann,
fand ich über alle Maßen wunderbar . Ich konnte den Sonntag

*) Peace englisch — Frieden.

ersatz zu erheben , wird genehmigt. Ter 8 67 wird nach eme^,
Aeuderung angenommen . Bei 8 68 III wird der 2 . und 3 . Satz,
welcher Sirasen über nicht gerechtfertigtes Ausbleiben von beq ^
Geineiudeversaniiiiluugen vorschen, gestrichen .

Dir Nrichsstcnrrn in Baden
Wie gemeldet wird, ist dem Reichstag eine Denkschrift über

die Veranlagiiiig der ttieichssteuern unter Beschränkung aus das
Gebiet der Besitzslluern zugesiellt worden. Danach ist beim
Laiidessiiiauzaiiit Karlsruhe die vorläufige Veraulagung
sür die E i n k o in m e n st e u e r bereits abgeschlossen. Der bis¬
her veranlagte Betrag betaust sich auf 229 013 000 J ( . Für die
außerordentliche Kriegsabgabe , für das ttiech-
iluugöjahr 1919 — vom Mehreiiikommen und Mehrgewinn —
ist die Veranlagung durchgesührt. Der verantagie Betrag be¬
läuft sich auf 150 Millionen Mark . Für die Kriegsabgabe von
V e r m ö g e n s z u w a ck S ist die Veranlagung in Maniiheim,
Karlsruhe , Freiburg und Pforzheim im Rückstand , sonst dittch-
gesührt. Bis jetzt sind veranlagt 600 Vlillionen Mark. Für die
Besitzsteuer und das Reichsuotopser ist die Veranlagung in»
Gange.

AuSländiche Anerkennung dcr bitdischcn Politik
Angesichts der täglichen Hetze „demokratischer " , deutschlibe- ^

raler und deutschiialionater Blätter gegen die badische 9 !egie-
rung ist daraus zu verweisen, daß die Leistungeii der badischen
Regierung außerhalb unseres Landes steigeiide Beachtung fin¬
den . So ilnangeilehm diese Tatsache den heimischen Revotber-
blältchen , die immer mehr ins persönliche Erpresiertum aus-
arte », ist, so ist dieses auswärtige Lob doch ein Faktor, der der
politisch einsichtige » Bevölkerung unseres Landes zeigt,
daß unsere Regierung aus dem rechten Weg ist . Wir vermerken
daher gerne eineji Artikel des badischen Korrespondenlen der
-Neuen Züricher Zeitun g "

, der die Leistuugeil der da-
bischen Negierung aiierkenneud schreibt :

„Tie potilische Lage genießt in unserem Land den Vorzug
einer gewissen Stetigkeit und Dauer . Tie Enlwick-
lung ist seit der Staatsumivälzuug in Baten im wesentlichen
ihren geordneten Gang gegaugeu. Baden ist das einzige
unter den deutschen Ländern , das noch dieselbe Regierung be¬
sitzt, die bei der ersten verfassungsmäßigen Konstituierung geb »
bet worden ist. Es sind zumeist noch d i e s e l b e n M ä » n e r,
die seit der Nevolution die Veraiitwortiing . fiir die Geschicke des
Landes tragen . Zum Unterschied zu Preußen , wo der Nus
nach sofortigen Neuwablen der Landesvertretung und einer
neuen Negierung leidenschaftlich erhoben wird, ist es in Baden
ganz still davon. Auch fehlen bei unS Bestrebungen wie in
Bayern völlig, die den Verdacht einer separatistischen ^ Tendenz
erwecken. Alle Parteien unseres Landes ohne Unterschied stehen
treu zum Reich und wollen die N e i ch s e i n h e i t aufrecht ge¬
halten wissen . Irgendwelche tzoslösuiigsbesirebungen oder auch
nur RückwärtSrevidierungen der Reichsversastung haben in Ba¬
den keinen Boden.

"
Das Schweizer Blatt geht dann auf die beginnende Land -

tagStag ung ein, wobei es bedauert , daß der große Nach¬
trag zum Staatshaushalt , der die sachlichen Nachsvrderungen
enthält , noch nicht einging , um sich hieraus mit der durch die
Land- und SiedelungSbank mit einem bitteren Beigeschmack be¬
hafteten Siedelungsfrage zu besaßen, die jedoch für
diese üblen Vorgänge nicht büßen dürre . In den Zusammen¬
hang der Siedelungsfrage gehört auch die Frage der Zuteilung
von Wald an die Gemeinden . Damit wird die Austeilung
des Großgrundbesitzes ausgerollt werden. Unmittelbar
nach der Jtevolittion fuhr den feudalen Herren ein mächtiger
Schreck in die Glieder . Sre schienen sehr bereit, mit sich reden
zu lassen und dem starken Land - und Waldhuiiger in den Ge¬
meinden und bei den Bauern 9!ech»nng tragen zu wollen durch
freilvillige Abgabe aus ihrem Besitz. Davon ist es, nachdem die
konservativen Kräfte sich vom ersten Schrecken erholt haben ,
längst still geworden . Abgesehen von den zahlreichen Ver¬
käufen, die der Fürst von Fürstenberg vornahm, ist sozusagen
nichts geschehen . Tie adligen Herren fühlen sich offenbar wie¬
der recht sicher .

Tie -Nene Züricher Zeitung " weist darin noch aus die Be¬
deutung der Anpassung der badischen Verfassung an die Reichs-
Verfassung hin, um dann als einen der wichtigsten Beratungs -
gcgenstünde des Landtags die Schasfnng der neuen Ge¬
meindeordnung hervorzuhcben . Cs handelt sich um ein «
Sache, die nächst dcr Staatsversastnng die bedeutsamste
ist . Darüber , daß in unseren Gemeinden ein durchaus d e m o-
kratisches Wahlrecht Geltung haben muß, daß die ge-
meindebürgc. tichen Rechte die gleichen sei » sollen wie im
Staat , daß Männer und Frauen gleichberechtigt sein müssen
— darüber besteht heute kein Zweifel mehr. Erst wen » man an
die schweren giftigen Kämpfe früherer Jahre ui» dieses Obsekt
sich erinnert , wird man sich bewußt, was für ein gewaltiger
Fortschritt in demvkratischer Ausfastung seit der Nevolution doch
gemacht worden ist.

nicht erwarten und die Meinen zu Hause fanden, daß mich der
Gerberberus verschlossen und seltsam mache.

Wie mochte dcr Fritz diese geheimnisvolle Frau kennen ge-
lernt haben ? Aber noch mehr als das drängte mich die Sehn¬
sucht, sie selber wieder zu sehen . Hinter ihr mußte eine Welt
steben , eine andere , bessere , als die ich bisher gesehen . Dass
spürte ich dunkel. Und ich wollte mehr von dieser Wett wissen^
als der Freund mich durch geheimnisvolle Andeutungen ahnew
ließ. Ich drang in ihn . Er tat einige Abende lang sehr wichtig.-
Das war mir zu dumm und ich verlegte mich auf das Schwei¬
gen . An einem Sonntag nachmittag, als unten in der Straße

. die Masken lärmten und die Narrentrompelen erklangen, rückte
der Fritz Mann seine Bettstatt von ihrem Platz und hob danw

| mit einem eingedrehten Bohrer eine Diele. Da lagen aller-!
; Hand Bücher im Verborgenen , von denen ich nichts geahnt hatte.,
i Eines davon in einem grauen Umschlag gab er mir . Darauf
stand iw -»roßen Lettern : Die Frau in der Vergangenheit, Ge¬
genwart und Zukunft .

-Es steht ein balbeS Jahr Gefängnis darauf , wenn du dich
'

damit erwischen läßt, " bemerkte der Fritz trocken.
Jetzt erst ging mirs auf , was die Mutter einmal gesagt

hatte , als der Vater noch lebte. Es war einmal ein Herr beims
Vater im Besuchszimmer , der ein wenig laut sprach. Da hörte:
ich des Vaters Stimme kurz wie ein fester Trompetenstoß: Ich«
bin Staatsdiener ! Und dann vernahm ich aus der Mutter
Mund die ruhigen Wort, es gäbe sehr gute Menschen auch unter
den Sozialdemokraten . Und dann war eine zeittang eine
Stille im Besuchszimmer gewesen . . .

Der Sonntag im März kam . Der Weg ans den Wieskopf
ging durch dunkeln Bergwald . An einer Wegteitung lag ein
bemooster Granitblock, den ich wohl kannte. Auf feiner Vor¬
derseite stand flechtenüberdeckt der Hebelsche Spruch :

Und wenn du am e Chrüzweg stohsch
Und nümmi weisch, wo 's anni goht . . .

Ich stand am Kreuzweg. Ich kannte das Gedicht gut vcm
der Mutter und fragte das Gewissen . Tas sagte Ja .

Bon der Berghöhe gingS an der andern Seite hinab in eine
' buschige Mulde , aus . der das Dach eines fröhlichen Landhauses

sck'immerte . Ueber allem Wald und aller Welt aber wogte
und wehte wie eine große Welle Herzblut im blauen Simmels -

i meer eine gewaltige rote Fahne über das blinkende Dach hin.' AntonFendrtch - ^
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Neubildung der PreiSprütungsstrllru

. Nach einer amtlichen Notiz in der „Karlsruher Zeitung "
Zollen die örtlichen PreiSprüfungdstellen neu belebt und teil¬weise um - und neugcblldet werden. In allen giötzeren G-' mein-den der einzelnen Bezirks sollen örtliche PrelSprü -fungS st eilen errichtet werden. Diese stellen sollen zu¬sammengesetzt werden auS allgemein angesehenen Personen auSden Kreisen der Erzeuger , der Handels und der Verbraucher,darunter insbesondere auch der Arbeitnehmer nach Anhörungihrer Organisation . Weiter haben die Preisprüiungsstellen aufVorschlag der Organisationen der Verbraucher und Arbeilneh.mer Vertrauensleute zuzuzichen, die in der Lage kind, denPreiSprüfungSstellcn bei Ueberwachuna der Preise und desWarenverkehrs tätige Mithilfe zu leisten. Diese Vertrauens¬leute baden keine volizcilichen Befugnisse auszuüben und selbstkeine Geschäftsprüfung, Besch'agnahmen usw. vcrzunebmen ; siesollen lediglich der Preisprüfungsstelle Mitteilung machen übervermutliche Unregelmäßigkeit. Die Leitung der Preisprüsungs -

^elle soll geeigneten Persönlichkeiten übertragen werden. VonZeit zu Zeit sollen die Vorsitzenden und geschäfrSfübrenden Lei¬ter der PreiSprüfungSstcllen zusammenkommen. Ab und zu; rll auch das Landespreisamt Landesbesprechung anberauinen .Die Aufgaben und Befugnisse der PreisvrüfungSftelle sind inden §8 4 bis 9 der BundeSratsverordnung vom 25. September<915 enthalten . _

Ans der Partei
Agitalionebezrk Karlsruhe

Bildungsvorträge .
graben : 6. Nov ., 8 Uhr, im »Erbprinzen ". Thema : »Steuer¬

politik "
. Referent : Gen. M ü l I e r - B e e k - Karlsruhe .Jöhlingen : 6. Nov ., 8 Uhr, im „ Engel "

. Thema : »Gemeinde-
Politik " . Referent : Gen. Bürgermstr . S t o ck i n g e r -
Pforzheim .

Jspriugen : 7. Nov ., 8 Uhr. Thema : »Das Erfurt « Pro¬gramm ". Referent : Gen. LandtagSabg. Geck.Oberacher» : 7. Nov ., Ytl Uhr, im . Rebstock" . Thema : »Poli¬tische Lage"
. Referent : Gen . TrinkS .Obertsrot : 7 . Nov ., H3 Uhr, in der »Blume ". Thema : »Das

Erfurter Programm " . Referent : Gen . Rechtsanwalt Dr .K u I l m a n n - Karlsruhe .
OoS : 7. Nov ., 3 Uhr. im »Adler". Thema : »Christentum und

Sozialismus " . Referent : Gen. Schulinspeltor Rein -m u t h - Pforzheinr .
Staufenberg : 7. Nov ., 3 Uhr, im »Sternen " . Thema : »Ter

Bauernkrieg " . Referent : Gen . Sekretär Stenz - K ruhe.Durmersheim : 8. ^ lov .. 7 Uhr, in der . Krone" . Thema : »Chri -
Referent : Gen. Arbeiters« : .

»Grünen Baum " . Erster Bor -
(6 Vorträge).

stentum und Sozialismus
Erb - Karlsruhe .

Kuielingen : 8. Nov ., 8 Uhr, im
trag über : »Geschichte des Sozialismus "
Referent : Gen . Trinks .

Aue bei Durlach : v. Nov ., M9 Uhr , im »Schwanen". Thema :
»Politische Lage" . Referent : Gen . K l u g e - Karlsruhe .Ettlingen : 9. Nov ., 8 Uhr, in der „Krone"

. Thema : » Christen¬tum und Sozialismus " . Referent : Gen . Erd .Weingarten : 9. Nov ., 7 Uhr, in der »Festhalte"
. Revolutions¬feier . Referent : Gen . Oberrevisor Funk - Karlsruhe .Büchenbronn: 1t . Nov ., 8 Uhr, im Rathaussaal . Tbema : »Ar¬

beiterschaft und Sport "
. Referent : Gen . Sekretär StenzPalmbach : 11 . Nov ., 7 Uhr, im . Ochsen

" . Thema : »Der
Bauernkrieg " . Referent : Gen. Trinks .

Oestringen : 11 . Nov ., 8 Uhr, Erster Vortrag über : » Geschichteder deutschen Sozialdemokratie " (6 Borträge ). Referent :Gen . Prof . R o h b a ch - Karlsruhe .Ettlingen : 12. Nov ., 3 Uhr, in der . Krone". Erster Vortragüber : »Das Parteiprogramm "
(4 Vorträge ) . . Referent :Gen . Stadtrat R a v p - Baden. '

Eutingen : 18. Nov ., 8 Uhr, m der »Alten Brauerei ". Thema :
»Die deutsche Revolution 1848/49 " . Referent : Gen.Müller - Beek - Karlsruhe .

Forst : 13. Nov ., K3 Uhr, im »Kaiser " : Thema : »LaflalleS Le¬ben und Wirken" . Referent : Gen . Tr 'i n k S.Haurnebcrstein : 13. Nov , 8 Uhr, im »Adler". Thema :
»Christentum und Sozialismus " . Referent : Gen . Stadt¬verordn . Höhn - Karlsruhe .

Mörsch : 13. Nov . . 8 Uhr, im »Löwen". Thema : »Ursprung derFamilie ". Referent : Gen . B e r t s ch y - Ettling » n.Kiuderbühl : 13. Nov ., 8 Uhr, im »Hirsch "
. Erster Vortragüber : »Das Parteiprogramm ". Referent : Gen. StadtratRapp - Baden.

Oberweier : 13. Nov ., 8 Uhr, im »Hirsch " . Thema : » Christen¬tum und Sozialismus " . Referent : Gen. HauptlehrerH ä b l e r - Liedolsheim.
Es wird ermattet , daß die Genossen der betreffenden Ortediese Vorträge vollzählig besuchen .

DaS Parteisekretariat : OSk . Tri n k'S.Wolfartsweier , 3. Nov . Unsere Mitgliederversammlungfindet nicht am SamStag abend, sondern am nächsten Mittwochabend )48 Uhr in der »Linde" statt. Genosse Trinks wirdeinen Vortrag halten . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zuerscheinen .

t

Theater, Kunst m WWnsW
1. Volkstümliches Sinfonie -Konzert

DaS war am Dienstag abend ein verheißungsvoller An¬fang und ein Erfolg . Herr Kapellmeister Alfred L o r e n tzgter künstlerische Leiter dieser volkstümlichen Sinfonickonzerte ,hatte die Vorbedingung dazu geschaffen , indem er mit uusterb-
liehen Werken von Johann Sebastian Bach, Georg FriedrichHändel, Christoph Glück, Joseph Haydn und Wolfgoug A . Mo¬zart ein im besten Sinne vollstümiiches Programm ausstellte,>aS sich durch die Mitwirkung von Frau Marie von Ern st,die aus einem Oratorium von Gluck eine herrliche Arie sang,und durch den Konzertmeister Joseph P e i s ch e r , der dasViolinkonzert m A -dur von Mozart spielte, eine angenehmempfundene Bereicherung erfuhr . Die nie versagende Sängerinwar vorzüglich bei Stimme . Wie leicht kamen die leuchtenden
Pasiagen und die klaren Triller ! Wie selbstverständlich , mühe¬los hört sich dies alles anl Kein Wunder , daß begeisterter undallseitiger Beifall sie immer wieder auf das Podium rief. Jo .
seph P eischer hatte schon mit den ersten Tönen die Äufmerk-
samkeit deS Hauses errungen . Er entlockte seinem wertvollenInstrument Töne, die jedem zu Herzen gingen, der für guteMusik empfänglich ist. Leider scheidet der Künstler in nächsterZeit aus dem Verbände unseres Landestheaters aus . Aufseine bedeutende hiesige Wirksamkeit wird noch zurückzukommensein. Unter der Stabführung von Alfred Lorentz spielte unser
Theaterorchester mit voller Hingebung. Obwohl er ' uns fchonschönere Abende geschenkt hat, sei an dieser Stelle dem Orchesterauch für diese Darbietung dollste Anerkennung gezollt.Folgende Wünsche und Anregungen mögen an die Leitungder Volksbühne noch gerichtet sein : ES ist dringend gebotenin der Mitte des Abends eine Pause eintretcn zu lassen . Das
hastige Herunterspielen halten wir nicht für »Volkstümlich " .Leicht wird auch der Weg zu finden fein, daß die Programmeeinige Tage vor der Aufführung in die Hände der Hörer ge¬langen ; denn erst dann wird die rückseitige Einführung , die
künftig auch einige Worte über die zu hörenden Merke bringenfotl, ihr^ n wahren Zweck erfüllen . Und zum Schluffe möge noch ,darauf Hingeiwesen werden, dah während der Vorträge u n t e r jallen Umständen die Soaltüren geschloffen bleiben müf - ,lea — selbst wenn ein Herr Geheimrat zu spät kommt ! J

flus dem Lande
* Pforzheim, 8. Nov. Die Fabrikeinbrüche nehmen keinEnde. In der Nacht zum Mittwoch und wiederum zwei Ein¬

brüche verübt worden, wobei den Einbrechern sehr erheblicheMengen Scbmuckwaren in die Hände fielen.
Grngenbach, 4. Rov. Aus der Kinzig wurde die Leiche der79 Jahre alten Ehefrau des verstorbenen Landwirts Koser ge¬landet . Die Frau , welche schon vor einigen Tagen das Hausheimlich verlosten hatte, hat in einem Anfalle von Schwermutdie Tat begangen.
Frriburg i. Br., 4. Nov . 47 Waggon Speisekartoffeln , dieder Badische Bauernverein für Freiburg beschaffte , wurden auf

dem Babnof Tuttlingen beschlagnahmt. Ter Verein hatte dieKartoffeln a !S hohenzollernsch : gekauft. Tie Verhandlungen mitder württembcrgischen Regierung wegen Freigabe waren er¬
folglos.

TodtmooS, 4. Nov . Das Todesurteil gegen den Mörder
Klinke , der den Landwirt Simon und seine Schwester getötethat, ist. da keine Revision eingelegt wurde, rechtskräftig gewor¬den. Der Verteidiger des K'inke Hai rin Gnadengesuch an das
Staatsministerium eingereicht.

Singen , 8. vi0v . .-.^ affhausen wurde ein von Singenkommendes Automobil von der dortigen Kantonspolizei angehal-ten, weil Schmuggelverücrcht vorlag. Tie Untersuchung eroabdenn auch, daß die Insassen des Kraftwagens , ein Chauffeur undein Hotelier 67 909 Franken, zum größten Teile in belgischen
Fünfsrankenstücken , bei sich führten. Tie schweiz . Polizei be-
ichlagnahmte die Summe und verhaftete die Schmuggler.Bon der Grenze. 3. Nov. Seit ein :ger Zeit schwebenVerhandlungen über den Erlaß von Bestimmungen, welche dieEinreise nach dem Elsaß ohne besondere Paßsckwierigkeiten er¬
möglicht. Ein einfacher Personalausweis soll zum Uevcrschreitender Grenze bis zur Zone von 10 Klm. genügen. Tie Bestimmun¬gen sollen auf Gegenseitigkeit aufgcbaut werden und werdenauch den Bewohnern des Elsaß die Einreise nach Baden bis auf10 Klm . ermöglichen.

Mannheim , 4. Nov . Nachdem die Franzosen die Rhein¬brücke durch eiserne Tore und Minenstollen gesichert haben,haben sie nun auch die französische Besatzung in LudwigShafenum das Doppelte verstärkt.* Mannheim, 3 . Nov. Einem großen Diebstahl ist man aufd 'e Spur gekommen . In der letzten Zeit wurden aus einer Lager¬halle durch Einbruch insgesamt 85 Autosckläuche und 6 Auto¬reifen von sehr hohem Wert gestohlen . Tie Täter sind noch nichtbekannt . _

fius der Stadt
* Karlsruhe » 5. November.

Parteiversammlrnig
Die gestrige Parteiversammlung im kleinen Festhallesaalwies leider nicht den zahlreichen Besuch auf wie die letzte Ver¬

sammlung . Vor Eintritt in die Tagesordnung bemängelte Gen .Argast , daß der 9. November nicht auch in Baden zumgesetzlichen Feiertag erhoben worden ist.
Sodann referierte Gen. LandtagSabg. Weißmann über

die „Aufgaben des badische» Parteitags ". Zuerst kam er aufdie bekannte taktlose »Gedächtnisrede " von Prof . Königauf dem Friedhof zu sprechen , gegen die energisch Protesterhoben werden um ». was ungereicten Beifall jland. Daraufließ er die einzelnen Verhandlungspunkte des Parteitags Revue
passieren und bemerkt, daß die Sozialdemokratie in Baden inden nächsten Jahren mehr L a n d e S p o l i t i k betreiben muffe.Wir stehen vor einer neuen politischen Phase in Baden und vor
Neuwahlen. Beim Vorstandsbericht wird die Frauenfrageeine große Rolle spielen, denn die Frauen müssen zu einem
tatkräftigen politischen Wesen erzogen werden, um noch mehrin der Politik aktiv emgreifen zu können. Aber auch für die
jungen Wähler von 20—25 Jahren gilt dasselbe, auf sie kann
setzt daS bekannte Lied: »Politisch Lied, ein garstig Lied" nichtangewandt werden, denn sie gehen gar nicht an die Politikheran , für sie ist der Fußballplatz das liebste . Zur Organi¬sation der G e i st e S F rb e i t e r mutz der Parteitag Stellungnehmen, um eine Klärung zugunsten einer gemeinsamen Arbeit
zu erzielen . Die Stellung der Sozialdemokratie zur Kirchemutz ebenfalls durchbesprochen werden.Eine der Hauptaufgaben des Parteitags wird die Lösungder finanziellen Frage sein , denn in Anbetracht der hohenKosten für Agitations - und BildungSarvcit usw . werden wir einer
Erhöhung der Beiträge zustimmen müssen . Ein weiterer sehrwichtiger Punkt bildet die Gemeinde - und Städte -o r d n u n g , denn sie muß ebenfalls den Erfordernissen derZeit entsprechend angepatzt sein. Die Reorganisation der
Kreisverfassung ist eigentlich selbstverständlich .Die Arbeiten des badischen Landtags , die eben¬
falls auf der Tagesordnung stehen , sind sehr vielseitig. Wirsiehen im Zeick>en einer Neuumformierung dcS ParlamntariS -mus, denn die meisten Arbeiten werden in den Kommissionenerledigt und der Landtag hat größtenteils nur noch den Stempelauf die erledigte Arbeit zu drücken . Dieses System hat natür¬
lich die Schattenseiten , daß das Schwergewicht der politischenAuseinandersetzungen nicht mehr im Plenum liegt. Was dieTätigkeit der Fvaition anbelangt , so darf ohne Ucbertrcibunggesagt werden, daß dieselbe im Interesse des Sozialismus ge-
.tan hat, was getan werden konnte. Einer Verschlechterung derWahlrecht» müßte mit aller Entschiedenheit entgegengetretenwerden. Redner streift sodann noch eine Reihe von ZukunstS-arbeitcn , wie die Steuerprobleme , Arbeitslosigkeit, Sozialisierrung der Standesherrschaften , Kanalprofekte usw . Gen. Weiß¬mann schloß mit dem Wunsche , daß die Delegierten vom badi¬
schen Parteitag einen ebenso guten Eindruck von demselben mit¬
bringen mögen, wie Gen. Dr . Dieh vom deutschen Parteitag ,Kassel .

An die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungendes Een . Weißmann sch oß sich eine lebhafte Diskussionan , bei der verschiedene Wünsche zuin Parteitag vorgebracht unddie Aufgaben desselben behandelt wurden . ES beteiligten sichdaran die Gen . Hertel , Bee tz , Genossin HaaS , die Een .Tr . Dietz , Runge , Höhn und Harter . . In einem kurzenSchlußwort ging Gen. Weißmann noch auf verschiedene in derDiskussion vorgebrachte Einwendungen ein.Gen . Schwerdt machte sodanu die Mitteilung , daß derStadtrat in seiner Sitzung gegen die taktlose Hetzrede desPros . König Stellung genommen und dieselbe verurteiltbat, was allgemeine Befriedigung und Genugtuung hervorrief .Eine ebenso erfreuliche Aufnahme fand die Mitteilung , daß derScadtrat die Forderung der Sozialdemokraten auf Bewilligungvon 29 Millionen Mark zu WohnungSbaute» angenommen hat.Ter zweite Punkt der Tagesordnung, die Wahl dcr Dele¬
gierten zum Parteitag , fand rasche Erledigung , es wurden ge¬wählt die Genossen Schwerdt , Beetz , Dr .' Dietz » Runge ,W ö r n e r - Rintheim, Lang und Genossin Müller .Die Anträge zum Parteitag fanden alle Annahme . Daalle zum Parteitag gestellten Anträge seinerzci: vom Bezirts -oorsiand oerofsentlicht werden, so erübrigt sich heute die wörtlich»Wiedergabe derselben.

Dir Erhöhung der Beiträge fanden als letzterPn '. '.kt « nst .mmige Annahme , es ist dies an gr-k :S Zeicben derOpfern il .gkcit unserer Mitglieder.
Nachdem noch Jugendgenossin Schneider in trefflichenWorten aus die Dedemung der Arbeiter-Jugendbewegung unddie beute itattsindende öffentliche Jugendoeriammlung hinge» »

wiesen batte, schloß Gen. Schwerdt um 11 Uhr tz„sammtung .
*

In der Versammlung wurde eine wertvolle Tab ,pfeife gefunden. Dieselbe kann der Gen . Schwerdtwerden.

An die Jugend !
Heute abend 8 Uhr im »Auerhahn ". Schützenst»»^

össcntliche Jugendvcrsammlung .
Genosse Weimann -Derlin . Sekretär deS Verband«» der fa.beiter -Jugendvereine Deutschlands, wird sprechen über

Tie Ziele der Arbeitrr - Jugcndbcwcgung.
Die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen auS der Werklet »Büro . Kontor und Fabrik, Lehrlinge, Lehrmädchen , die

Gesellen und Gehilfen sind zu dieser Versammlung «ing^ ^Arbeitercltern , veranlaßt Eure schulentlassenen Sühne ^Töchter, diese Versammlung zu besuchen.
* Sozialdemokratischer Bereia — Bezirk Beiertheim.Samstag , 6. November, abends 8 Uhr. findet im »Beierrh ^ ^Hof" unsere Mitgliederversammlung mir

Tagesordnung stall. Es ist zu hoffen , daß alle Genossin^und Genossen anwesend sind ; es wäre mal an der Zest. mdie Gleichgültigkeit ans hört. Auch werden die Karten für 2Revolutionsfeier ausgcgeben. Bibliotheksbücher find mitMbringen.
~ Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Weststadt.- Kore*SamStag , 6. November , abends 8 Uhr , Z u s a m m e n k uiH?

Der Slraßenobteute und Emlassierer »Unter den Linden "
, MKarferaltee u. Aor - str. Es wird um zahlreiches Erscheinen gebet« ,

Reaktionäre Jugcndvcrgister
Ausgesprochen eit » Schwcizer namens Jtg , der auch ljcufeabend in der Festhalle über » Die Wahrheit uoer Deutschland"spricht, fühlt neu angeblich verpflichtet , um die Moral der deutsch«Jugend zu Heven, chauvinistiiche Borträge zu halten. In d«hiesigen Mittelschulen finden z . Zt. tosleiilose Borträge statt. «denen die Schüler verpflichtet find und die dazu dienen sollen, dieJugend der Gegenwart zu bessern und mora- isch zu heben. TerReferent ist ein Schiveizer und wie er in seinen Ausführung«kund gab , fei er als Ausländer am ersten dazu berufen , «5

vaterländische Gefühl der deutschen Jugend zu bessern. Er habe
sich, trotzdem er Ausländer sei, freiwillig in die deutsche Frontgemeldet , um das Deutschtum erhalten zu helfen . Pathetislch ricser auS, daß er gedacht Hab«, die Kugel , die ihn treffen lonmywürde dadurch einen deutschen Familienvater seiner Famstie ei»halten. (Sehr bvao , mein Sohn. ) Deutschland sei an verlore¬
nem Heldentum zu Grunde gegangen. Ein Volk, das seine Hel»den vergesse, sei keiner besseren Zukunft wert. Jeder deutscheJüngling und jede« deutsche Mädchen müsse der großen Heb
gedenken, insbesondere an »Hindenburg und Mackensen"

. Ei
eld«
ine»

nem Heldentum zu ölrunde gegangen. Ein Volk, das seine Hel»bei
Jö
ne ,Hauptmann , der besonders ruhniroll gefallen sei, hob der Rednerals ein rühmendes Beispiel dcr deutschen Kraft hervor . Ta»
Herz dieses HauptmanncS sei in einer Kapsel von einem Fähn¬rich der Kompagnie auf der Brust getragen worden und bei icdem
Appell sei die Mannschaft immer wieder in tiesstcr Ehrfurcht er»
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seine Heimat gebracht habe . Aebnliche — rührende und gleichglaublich« — Beispiele von 13jährigen Jungen bis zum 65jäh-
rigen Greis führt der Redner unserer Jugend vor.Wir werfen die Frage auf , ob die Zeit unserer Jugend wirk¬
lich nicht zu Nützlicheren Dingen ausgewendet werden sollte uich
auch die weitere Frage , wer der Veranlasser zu debarti-
gen »ausklärenden Vorträgen " ist. Haben wir der Jugend wirk¬
lich keine nützlicheren Dmge mitzutcilen, als derartigen Blödsinn,wie er von diesem Redner verzapft wird ? Allerdings verkennenwir nicht die Absicht , die mit derartigen Vorträgen verfolgt wird,denn anstatt der Jugend die großen Gedanken der Menschenliebe
zu lehren, beeinflußt man sie wenige Monate nach dem grätz-
licksten der Kriege in chauvinisti 'Lcm Sinne , um sie aus den von
gewissenlosen reaktionären Stellen wünschten folgenden Krieg
vorzubereiten. — Was sagen die Vorgesetzten Stellen zu einer
solchen Jugendvergiftung ? _* DaS neue Kinderkrankcnheim der badischen LandeSanstast
für Säuglings - und Klcinkinderfürsorge wird morgen SamStag
eröffnet werden. Tie Anstalt ist in dem ideal gelegen«
früberen Viktoria- Pensionat am Durlacher Tor eingerichtetworden.

* Im Colosseum gastiert seit 1 . November der RheinländerPeter Prang mit seiner Gesellschaft . Allabendlich ist da»,Haus ausverkauft , wohl der beste Beweis der Beliebtheit der
Gesellschaft . AIS erstes Stück geht »Die spanische Fliege

"
über die Bretter , ein toller Schwank, der auch den Grießgrämig-
sten zum Lachen bringt . Herr Peter Prang mit seinem ur¬
wüchsigen 3ibe>nländer -Humor , versteht seine komische Rolle al»
Mostrichfabrikant recht wirkungsvoll zum besten zu geben. Inallen seinen Situationen stellt er seine natürliche bumoristischt
Veranlagung zum Vorteil der übertragenen Rolle in deren
Dienst . Auch die übrigen Mitwirkenden lösen ihre gestellt«Aufgaben zur Zufriedenheit der Besucher. Ausstatrung und
Inszenierung sind ebenfalls recht gut, sodaß alles dazu beiträgt»
daß die Besucher auf ihre Rechnung kommen . Nicht unerwähntwollen wir die Darbietungen der HauSkapelle lassen, die
wie gewohnt, nur lobenswert find. Mer sich also angenehmamüsieren und wieder mal auslachen will , gehe inS Colosseum.

Eine Beschlagnahme von Tabakerzeugnlsse», die nicht richt̂
versteuert sind, wird ab 1 . Dezember eintreten . DaS Näbero
bierübcr ist auS der heutigen Bekanntmachung deS Lande»-
sinanzamtes ersichtlich.

F . Konzert des Arbeiter -GesangvereinS der Maschinen¬bauer „Siingerkranz ". Am morgigen SamStag , abends 7 Uhr,
veranstaltet der Arbeiter - Gcsang- Berein der Maschinenbauec

, . Sängerkranz " im »Kühlen Krug " ein Konzert. Neben d« ,
Männerchöcen des Vereins unter Leitung des Dirigenten HerrnFasse ! werden auch Solisten des Landestheaters und znmrFrl . Ruf und Fr ' . S . Hauck , sowie Herr Lindemanndas Programm bestreiten. (Siehe Inserat ! )

p. Zu dem Kofferdiebstahl in der Ettlingerstratz« wird noch
mitgetcilt , daß bis jetzt erst ein kleiner Teil der entwendet«Koffer wieder beigebrachi ist. Zur Zeit feh ' en noch rin Muster «
kofser Größe 82 : 42 : 61 Zentimet « , zwei Musterkoffcr Größr6t : 42 : 60 '/ » Zentimeter , ein Kleiderkoffer Größe 88 : 45 Zenti¬meter., Die fehlenden Musterkoffer, welche Gold- und Si 'hcr-waren im Werte von 320 000 M enthalten , sind grau mit Esstabeschlagen . Der größere trägt die Buchstaben S . S . , die beidenkleineren die Buchstaben P . S . Der Kleiderkoffer besteht au»
Holz, ist mit braunem Stoff überzogen und enthält Kleidung »«
stücke im Werte von 7000 M.

Polizeibericht vom 5. Nov. Diebstahl . I » der letzten ZAwurde auS einem Speicher in einem Haule der Eitlingerstrav»
ein vollständiges Einspännergeschirr mit Silberbeschläge »L. T- .nebst Kreuzzügel im Werte von 3000 M von unbekanntem Täterentwendet. — verhaftet wurden : Ein Bäcker aus Wolpertsweiler-ein Arbeiter aus Lembcrg, sowie ein Bergmann aus Lric»
samtlicle wegen Diebstahls, ein Lagerarbciter aus HagSfeld un»em Fuhrmiann aus Rottenberg . beide wegen SittliLkeitsoerbre-ckcns , ein Angestellter wegen Schleichhandels mit Tabak, so»«e,n Reisender aus Rüppurr zur Verbüßung einer GcsängaS-
strafc von 4 Monaten wegen Diebstahls.
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^ Dankesversammlung der Obcrscklcsirr. Di« Ortsgruppe
^ zruhe heimattreuer Lberschlesier hatte am 2. November
^ Mitglieder in das Vereinslokal zu einer Versammlung zu-
^ «engerufen. Ter 1. Vorsitzende Herr Ärawutschke
P*

yt j>cr Stadt Karlsruhe für die Spende von 5000 Jt zur
»^ Unterstützung der Abstimmungsberechtigten, sowie dem
NQ ^ich. n FußbaUoerbanv. — trotzen Tank müssen wir

j,ei gesamten hiesigen Presse zu teil werden lassen
ß ? ihre stets bereitwillige, unermüdliche Unterstützung.
9 1. Vorsitzende machte sodann sehr wichtige Mitteilungen
STf hie neue Kreiseinteilung des Abstimmungsgebietes, wie

über die endgültigen Richtlinien der Reisebestimmungen.
^ sehr reges Interesse wurde diesen zwei Punkten entgegen-
^ racht , denn um eine glatte Abwicklung dieser langen Reise
^ M^ 'ühren, mutz sich ein jeder Abstimmungsberechtigte un-
^ ,gt an diese Bestimmungen Hallen .

Gewerkschaftliches
Einigung im Buchdrnckgrwrrbe

Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker hat am
» November folgende Beschlüsse gefatzt :

An neuer wöchentlicher Teuerungszulage find den Gehilfen
■a - ahlen an allen Orten in Lohnklasse A (im Alter bis zu
fo fahren ) 10 Jt , in Lohnklasse B (im Alter von 21—24 Jahren )

in Lohnklasse C (im Alter über 24 Jahren ) 80 JU Die
-zträge sind auf die heutigen Löhne zu zahlen und zwar mit
Krkung ab 1. November. Die neue Teuerungszulage hat
Gültigkeit bis zum 81. März 1921 ; wird sie dicht mindestens

Wochen vorher gekündigt, so läuft sie stillschweigend weiter,
jgg, aber unter Wahrung einer Frist von vier Wochen auf das

eines jeden Kalendermonats gekündigt werden.

fugend und Sport
jtofe Turncrschaft Hagsfeld — Freie Turuerschast Pforzheim.

1. Mannschaft 3 : 2 ; 2. Mannschaft 2 : 1
Ihr fälliges Sericnspiel trugen vergangenen Sonntag obige

Vereine vor einem zahlreich erschienenen Publikum aus . Die
Spiele nahmen mit der 2. Mannschaft ihren Anfang . Beide Elf,
„ it Ersatzleuten spielend, vollendeten unter ruhigem, teilweise
Miessanten Momenten ihr Spiel . HagSfeld, zuin grötzten Teil
eberlegen zeigt im Feld etwas mehr Energie und auch Technik .
gtbrigenS zeigt in letzter Zeit die Hagsfelder Mannschaft ein
^ aig Trägheit , was gegen früher ziemlich zur Schau komint .

Punkt YA Uhr eröffnete Roll - Aue das Spiel der ersten
Mannschaften. Im Gegensatz zum vorhergehenden wehte hier
mderer Wind. Beide Elf lege» sofort mächtig loS. HagSfeld
orängt heftig und kann in der 1 . Viertelstunde durch schöne
Äanke des Rechtsaußen durch Kopfsloh des Halblinken den er¬
hell Erfolg buchen . Doch auch Pforzheim ist nicht müßig und
kommt manchmal schön vor . Wieder folgt ein spannender
Lugenblick vor Pforzheims Heiligtum, es folgt ein Strafstoß ,
tu, der Halbrechte vomMittelläufer präzis vorgelegt, unhaltbar
direkt einsendet. Hagsfeld 'spielt fast dauernd überlegen und» ims Verteidigung hat schwere Arbeit. Zum zweiten

pst der Halblinke brillant eine Flanke von rechts ins

Kwische Tor. Pit 3 : 0 geht es in die Pause. Gleich nach
zeit kann Pforzheim durch schöne Kombination den Ball

iss Netz jagen und nach einer weiteren Viertelstunde zum zwei¬
ten Mal einsenden. Hagsfeld strengt sich nun mächtig an, schieht
aber in der Aufgeregtheit totsichere Bälle hoch über den Kasten.
Ran sieht hüben wir drüben prachtvolle Momente, Hagsf :ld
zeigt mitunter ein schönes Kopfspiel . In den letzten Minuten
entstehen nochmals brenzliche Situationen und beide Torwarte
zeigen ihre beste Seite . Mit einem knappen Siege für HagS -
selo trennt der korrekt spielende Schiedsrichter das interessante
«md ruhig verlaufene Spiel . _ L.

Eine Konferenz der Arbeitersportkartelle Mittelbadens fin¬
ket am Sonntag . 7. Rov ., vormittags 9 Uhr, in der »GambrinuS -
helle" in Karlsruhe statt. Die Konferenz wird sich ins¬
besondere mit dem im nächsten Jahr stattfindcnden Arbeiter .
V p o r t t a gMefassen . Alle Sportkarlelle werden um eine Dele-
Mon ersucht . _

ß!k Karlsruher TnieniUrmahm lU>r Gericht
Das Urteil

88 Karlsruhe , 4. Nov. Tie Strafkammer 1 führte heute
sie Verhandlung wegen der Ausschreitungen bei den NahrungS-
mitteldemonstrationen am 7. Juli in Karlsruhe zu Ende. Zu¬
nächst wurde eine Anzahl Zeugen oerrwmmen, die im wesentlichen
& bekannten Tatsachen bestätigten .

SiaatSanwalt R u d m a n n hielt die Anklagerede und
Arte darin aus : Es ist durch die BetveiSaufnahme erwiesen , daß
»Gerrechtlich in das Warenhaus Knopf eingedrungen wurde und

_ Freitag , de« 5. November 1920_
darin Gewalttätigkeiten begangen wurden. Zweifelsfrei ist
sestgestellt worden, daß die ersten Schüsse aus der Menge fielen ,
nicht von der Sicherheitsweyr. Bei Marquart , Westermann,
Gackenheimer und Henninger ist die Teilnahme an den Demon¬
strationen erwiesen, so dag die 88 124 und 125 des Strafgesetz¬
buches in Anwendung zu kommen haben. Hofhcinz ist durch
eine ganze Reihe von Zeugen als derjenige erkannt worden , der
sich bei den Tumulten am meisten durch seine aufreizenden Re¬
den hervorgeban hat. Er ist am empfindlichsten zu bestrafen .
Zoller und Rosenthal sind ebenfalls im Sinne der Anklage üoer-
tviesen . Tie Frauen Glatt , Zoberst und der Angeklagte Soli
sind freizuspreckcn, da ihre Teilnahme an den Ausschreitungen
nicht erwiesen ist. Für die Ausschreitungen bei Knopf trifft der
8 124 des StvasgesetzbucheS jju, für die Vorgänge am Linkenhei -
mer Tore der 8 k2b. Ta eS sich um eine einheitliche Tat handelt,
hat der 8 125 kLandesfricdensbruch) in Anwendung zu kommen.
— RechtSanwvlt Steinel plädierte als Verteidiger des Ange¬
klagten Marquart für eine milde Beurteilung . Rechtsanwalt
Dr . K u l l m a n n beantragte für Gackenhcimer Freispruch, für
WestermaNn evll . Verurteilung wegen gemeinschaftlichen Haus¬
friedensbruchs . Rechtsanwalt Geier trat für mildernde Um¬
stände für Hokheinz ein. Rechtsanwalt Dr . Häfelin verlangt
für Sols Freispruch.

Das Gericht verurteilte wegen Landsriedensbruch (8 125)
in einer einheitlichen Tat den Hof Heinz zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , den Gackenhcimer zu 5 Monaten Gefängnis , den
Marquart , Henninger , Zöller und Rosental zu
je 4 Monaten Gefängnis . An den Strafen geht die verbüßte
Untersuchungshaft ab. Die Frauen Glatt , mnd Zoberst
und der Angeklagte Solf wurden freigesprochen .

Letzte Nachrichten
Ei « neuer Konzern

WTB . Berlin , 5. Rov. Zwischen der Rhein, und Elb-
Union G. m . b. H. und dem Stianes -Schuckert -Konzer« ist laut
„Deutscher Alls. Ztg." eine Interessengemeinschaft abgeschloffe»
worden. Das Blatt bemerkt dazu, daß bei der vorliegenden Ver¬
schmelzung zwischen einem führende« Elektrizitätskoazern und
dem größten deutschen Montankonzer « der letzte entscheidende
Schritt zu der Zusammenfassung mehrerer aufeinanderfolgender
Produktionsstnfen getan worden sei. Der Zusammenschluß von
industriellen Uateruehmunge «, wir vou Rohstoffen , Kohlen . Er¬
zen, bis zu de« feinsten elektrischen Apparaten sei ei« Borgang
von außerordentlich volkswirtschaftlicher Bedeutung, zumal im
vorliegenden Falle in de» Bereinigten Werken mehr als 200000
Angestellte und Arbeiter Unterhalt fände«. Die Fusion habe
aber auch eine außerordentlich große Bedeutung. Die Wirt¬
schaft knüpfe damit neue Baude zwischen Bayern, dem Rieder-
rheia und Berlin an.
Bom internatioualen Kongreß der Postbeamte«

WTB . Mailand , 4. Nov . Der internationale Kongreß deS
Post-, Telegraphen , und TelephonperfoaalS>,hat vor Abschluß
seiner Verhandlungen den Antrag der italienischen Delegation
abgelehnt den 1. Mai für die Zukunft durch Einstellung der
Arbeit während 24 Stunden zu feiern . Dagegen wurde der
Antrag der englischen Delegierten angenommen, daß der 1 . Mai
als Fasttag kür das ganze internationale Proletariat betrachtet
werden müsie. Ein belgischer Delegierter tritt dafür ein, daß
die drahtlose Telegraphie nicht in die Hände von Privatgesell¬
schaften kommt, sondern den Staaten verbleiben soll. Für die
italienischen Delegierten erklärte Jacobe zum Schluß, daß auch
die italienischen Post-, Telegraphen , und Telephonangestellten
an der Solidarität mit dem internationalen Post-, Telegraphen-
und Teiephonpersonal festhalten, wenn auch ihre Ansichten nicht
immer übereinstimmten .

Die Ucbcrgabe Kameruns an Frankreich
Paris , 4. Nov . (Privattelegramm .) Wie der »Temps "

meldet, hat der Kommissar der Franzosen in Kamerun dem
Kolonialministerium mitgeteilt , daß am 80. 10. die Formali¬täten für die Uebergabe Kameruns an Frankreich beendet
waren .

Eine Räuberbande im Harz
WTB . Blankenburg (Harz ), 4. Nov . In der vergangenen

Nacht wurde Braun läge im Harz voir einer bewaffneten
Baude in einer Stärke von 20—80 Man « überfallen . Di«Banditen halten das Gesicht schwarz gemacht. Zunächst zwangen
sie den Bahnhossvorstand mir vorgehaltenem Revolver , die Kaffe
herauszugeben . Auf dem Postamt und der Staatsbank blieb
der Raubversuch erfolglos, weil die Feuerwehr den Ort alar¬
miert und die Straßenbeleuchtung eingeschaltet worden war.
Die Bandidaten find unerkannt enttomme». Der Ueberfall war
planmäßig vorbereitet . Sämtliche Telegraphenleitungen waren
abgeschnitten.

LLraugel umzingelt
Eine Kundgebung TrotzkyS

WTB . M- Skau , 4. Nov . Im ruffische« Heeresbericht heißt
es : An der Nordsront dauern die Angriffe jort In Melitopol
erbeuteten wir drei unbeschädigte Panzerzüge, 18 gebrauchs¬
fähige Geschütze, 100 Waggons mit Geschossen, 25 Lokomotiven
und üebr 2 Millionen Pud Bromctreive. —

Eme von Trotzky am 2 . Nov . erlassene Kundgebung stellt
fest , daß die Truppen des Generals Wrangel durch dir Bolsche¬
wisten vollständig umzingelt und von den Vandzunffen ^abgeschnit-
ten sei. Wrangel sei zwar noch nicht vernichtet , fern Schicksal sei
jedoch besiegelt , jodaß die roten Truppenteile Zugang zur _

Krim
haben würden , die brsher die Festung der Gegenrrvotutionäre
gewesen sei. Ter bolschewistische Erfolg an der Wrangelfront
werde sofort auf die internationale Lage der Bolschewisten zurück¬
wirken . Polen versuche trotz des abgeschlossenen Fricdensver-
trageS durch Pctljura Sawinkow und Balachowitfch deu Krieg
gegen die Bolschewisten fortzusetzen, wozu die französische Börse
den Ansporn gebe. Trotzky spricht die lleberzeugung aus , daß
am dritten Jahrestage der Oktoberrevolution die Tore zur Wien
Sowjrtkrim geöffnet fein werden.

Baluta -Beriktzt vom 4. November
Die Mark notterte heute in der Schweiz zirka 8,05 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 24.10 Jt pro holl. Gulden,
Auszahlung Schweiz 12,40 JH pro fchweiz. Fr ., AuSzablung Eng-
land 273 Jt pro Pfund Sterling , Auszahlung Frankreich 4M Jt
pro franz . Fr ., Auszahlung Neuyork 79 .* pto Dollar .
Lvetternachrichtcudieust der Badischen Landes-

welterwarte vom 5 . November 1920
Bei dem bestehenden Druckgefälle von einem über dem Nord -

ostrn lagernden Hochdruckgebiet nach Frankreich hin , wo fle he
Luftwirbel liegen, halten die östlichen Wind« und damit das
trockene Wetter weiter an . In Baden ist es dabei ziemlich heiter
geblieben , während sonst die Bewölkung zugenommen hat. Der

fcost hat sich in der letzten Nacht verstärkt und erreichte in der
bene 8 Grad unter Null . — Voraussichtliche Witterung bis

SiamStag den 8. November nachts : Bei geringer BcwölkungSzu -
nahme noch meist trocken, rauh , mit Nachtfrost .

brieioasten aer licuaititou .
OoS und verschiedene andere Einsender. Wir bringen die

Hinweise auf die Biidungsveranstaltungen in einer Sainmel -
Bekanntmachung des Parteisekretariats . ES würde zu weit
führen , wenn wir von jedem einzelnen Orte nun noch Einzel¬
hinweise bringen würden . Wir müssen auf unsere immer noch
sehr beschränkten Raumverhältniffe Rücksicht nehmen. 1

Schriftlettung : Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar- j
tikcl. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik Aus dem Lande, Gemeindepciitik, Au« der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches, Sozial « Rundschau, Genas- .
senschaftSbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisrle»
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . '

Yeretnsanzeiger i
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter - Verband.) Luk

Samstag , 6. Nov „ 6 Uhr, findet in der »Gambri nushalle' eine
äußerst wichtige Versammlung der HeizungSmonteure «ad Hel« !
fer statt. Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt |
gegeben Um «zahlreiches Erscheinen bittet 6230

Die Drancheleitung. (
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband, Brauch«,

der Elektromonteure . ) Sonntag , 7. Nov., vorm. %10 Uhr, im
Restaurant . Ziegler ", Baumeisterstraße , Monatsversammlung . '

Karlsruhe . (Iüalurfreunde . ) Am 16. Nov. Lichtblldrrvor -
trag . Das Neckartal" ; am 23. Nov. . Da» badische Unterland" .
im kleinen Festhallesaal. Heute abend LartenauSgabe Gam- j
brinuShalle. 0249

Karlsruhe . (Volkschor West.) Heute Freitag den 5. No» !
vember , abends 8 Uhr, Singstunde . Vollzähliger Erscheinen !
erwünscht . 6242 !

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Sonntag , 7. Nov., !
abends 5 Uhr im Lokal »Prinz Ludwig" Zusammenkunft. Zahl- !
reiches Erscheinen der aktiven und passiven Mitglieder er- i
wünscht . 6238 Die Verwaltung.

K. -Beierthcim. (Arbeiter -Turn - und Sportverein.) Heute
abend US Uhr findet im »Beierlheimer Hof" unsere vierteljähr¬
liche Mitgliederversammlung statt. Wegen wichtiger Tagesord- ,
nung ist das Erscheinen aller notwendig. 6243 Der Turnrat . !

Durlach. (Turngemeinde . ) SamStag , 0. Nov ., abend» 8 Uhr,
im Lokal ( »Lamm "

) MonatSvrrsammlung . Vollzähliges und
pünktliche » Erscheine« wünscht 6235 Der Vorstand.

Bruchsal. (Sozialdemokr . Partei .) Sonntag nachmittag
2 Uhr in der »Pfalz " Mitgliederversammlung . Berichterstattung
vom Parteitag . Berichterstatter Dr . Dietz .

" 6240

K»iinüM. ii.GkMel- ß ^
ilhleiomckLMWil
tattitag , de« 6., n. Sountag , den 7. November

Smojjrnldiiiltg - JUfißftintig
* Aasthan» zu» Schwane« In »SVMnge«", der»» »de» mit « lückshaje» und großem PreiSschietze ».
veud» 7 llhr ab m» Tanz - Unterhaltung . -W»

Günstige Kausgelegenhcit sür Liebhaber .
«fc Ausstellung wird geöffnet SamStag » llhr

und endet Lountag & Uhr.
^ Freunde und Förderer der Kleintierzucht
k>krzu fieundtichst eingeladeu . <

Irisch enigeiroffe « :
^ !senbacher sowie Kardinal - Lotzbe«

Lchnupstabak und Kautabak.
Weiter biete vorteilhaft an :

Mchtabak , Grob- und Feinschnitt, Zigarette ," ***
’ Zigarettenhüllen , Stopser und Roller r

Zigarre« ««» Zigarette « in jeder Preislage.
Versand nach anSwärt».

3 §orren-SflBs Th. Schmira
Karlsruhe , Durlachcr Allee 32. 6222

GWIM ll
1. Eofmann

**PPWrer«(iajae 46.
' Ausbildung 8671

Violine, Klavier .

, ^utueriüGQcn t
ist bill . zu verkant.

Stehen d abend » b Uhr« arieuste. U». IV.

straße 12 , 2. Stock. 6171
Neuer Militürmantel ,eine Hose» sowie älterer
Mantel zu verkaufen. «^
Durlacherstr . 17 » 3. St .

ist preiswert -u verlausen .
Schäffner , 6241

Aaaartrunr . bch 2. St . l.

Durlacher Vnzergeu.
Zucker-Verkettung.

In den hiesigen Geschäften, sowie im Kon¬
sum-Verein erfolgt am Samstag , den 6. ds
MtS., die Ausgabe des VerbraucbSzuckers für
den Monat November. Auf den Kopf der Be¬
völkerung werden VA Pfund abgegeben. Der
Preis beträgt für den Monat Ncvember vor.
läufig 8.60 Jt für das Pfund . 2996

Durlach , den 8. November 1920.
Kommunatvrrbaad Durlach .Stadt.

Irrirrliple Grmin -r
Durlach.

Sonntag, de« 7. November, 1« Uhr vormittags

Ssnntngrfeier
Predlgeriu : Ilse Alma Drew ». 6231

Gasthan» zur »So«««". Krvueustrah «.

#

SoBnfltB - i }eteia

»Die Mifninlit“
Ortsgrupp « Tnrlach .
Wir beehren n»S hiermit , unsere

Mitglieder und deren Angehörige zu der am Sonn¬
tag, de« 7. November ISS «, nachm. « Uhr» im
Saal »Zar vlume " beginnenden

familirn-
"

bestehend in « nstk, humoristischen Borträge «,
Theater und Tanz ergebenst « inzuladcn .

Der Einttitt ist nur gegen « orzeige» der Mit¬
gliedskarten sowie besondere Einlaßkarten gestattet ,
welche jeweils am Donnerstag, den 4. und
Freitag, den b. November , abends von 8 Nhr ab im
Lokal zum »Goldene« Löwen" an die Mitglieder
ausgegebcn werden . «189

HB. Am Freitag, de« 8. November, Mit¬
gliederversammlungim Lokal .

Di« LrtSaruvvrnleituug.

Nastatter Mnzeigen.
Lebensmiktel-Verkettuul,

für die Zett vom 5. Rov . bl« 11. Nov. 1920.
1 . AuSlandsbnttrr : Am Freitag den S. Nov .

Fortsetzung de» Verkauf» für die Num¬
mern 3401—3600 gegen Fettkart « Nr. 1
Kopfteil 50 Gr . zu 1 .80 Jt .

8. Zucker : Ab Mittwoch den 10. dS. MtS. wird
verkauft : Kopfteil 700 Gr . gegen Zuk-
kermarken, Preis der KopfteU 5. 15 Jt .

3. Vchloßkasfre : wird weiter ohne Marken ab¬
gegeben . — Zucker, der bi» zum 20. d».
MtS. nicht abgeholt ist, verfällt . — Frist
für die Ablieferung der Marken 25. No¬
vember 1920.

Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker am
Montag den 8. ds . 2RtSv nachm , von 1—4 Uhr,
auf unserem Lager Jndustriestraße 4. Tie -
enigen Verkaufsstellen, die bis zum Samstag
ihre Abrechnung nickst vorgelegt haben, können
mit Zucker nicht beliefert werden. — Sack¬
material ist mitzubringen. 2997

Rastatt , den 5. Rov . 1920.
Kommunalverbaav Rastatt-Ltadt ._
Kartoffel - Ausgabe.

Heute »achmlttaa werden die Kartoffeln für die
Buchstaben J und K anSgegeden.

Rastatt , den 4. November ISA». r»
Lvmmunat - Berbanv Rastatt -Stadt .

Abteilung Kartoffel-Beriorgung.

Offenbnrger Nnzeige«.
Entteernng der Abortgrnbe« und

Verkauf von Latrine betr.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt¬

nis , daß künftighin nachverzeichnete Gebühren
erhoben werden:
1 . Für Entleeren von Abortgruben :

für ein Faß über 2 Grad Stärke l .— Jt
für ein Faß unter 2 Grad Stärke 3.— Jt

Bei Verwendung des Grubeninhalis für
eigene Zwecke fällt di« bisher; unentgeltlich«

Entleerung weg und sind die gleichea Ge¬
bühren wie oben zu entrichten.

2» Für Latrine aus der Gammelgrub« Pr»
Hektoliter 2ch0 Jt

3. Für Latrine , die innerhalb der Stadt ent¬
nommen wird :

'
tJ (.(

von 12 Hektoliter ober eine»
») Für hiesige Abnehmer:

für ein Faß von
Teil derselben ---

~
8.— Jt

für ein größeres Faß oder einen
TeU desselben --- 10.— Jt

b) Für auswärtige Abnehmer:
Für ein Faß von 12 Hckiol.

oder einen Teil derselben 10.—
'Jt

Für ein größeres Faß oder einen
Teil desselben 15.— Jt

4 . Außer den Gebühren in Ziffer 3 haben die ,
Abnehmer noch folgende Fuhrlöhne zu ent¬
richten :
Bis 500 Meter Entfernung 8 .— Jt ;
1. Zone , . 10.— Jt /
2. Zone . ^ 12.— Jt
3. Zone 15.— Jt

5. Für Reinigen der Abortgruben werden fol¬
gende Gebühren in Anrechnung gebracht : 1
a) für Gestellen und Abholen eines Kasten¬

wagens 8.— Jl jt>) für Ausschöpfen der Gruben -i
per Hektoliter 1.50 JL

c) für den Inhalt des Kasten- i
Wagens 6.— JL

ck) für Benützung des Kastenwa¬
gens bei selbstgestellter Bespan-
nung pro Tag S.—

’A i
Offenburg , den 29. Oft 1920.

Der Stadtrat . 3

Putzfrau
für Reinigung der Dienstzimmer im ehemali-
gen Dreyfilß 'schen Anwesen (Wohnungs-, Miet- '
einigungsamt und Verrechnung des Kommu¬
nalverbandes ) ab 15. November 1920 gesucht. !

^ Anmeldungen mit Vergütungsanspruch beiE
« tadtrat — Zimmer 9 — bis 9. November, j

Offenburg , den 2. Nov. 1920, 300»
- - - Der S tadtrat , >- , ' *■ ■/
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I oI Gesanovarein
Samstag , 13 . November

abends halb 8 Uhr
im kleinen Saa ’e Her
städt . Festhalte

16. Stiftungs-
Konzert

Mitwirkende : Helmnth Neupebauer . Opernsänger am
Landestheater in Karlsruhe : Ottomar Voigt . Violine ,
Konzertmeister am I .an 'estbeater in Meck 'enbnrg Schweiin ;

Männer - Chor der . ( Gleichheit “ ;
Am Flfleel : Herr A . Slevogt .

JfffcH Schluß des Konzertes : Tssl-ZM
Eintritt lOr Nicht - Mitglieder 2.50 Mark inklnsiv Steuer
Prouiamme s 'nd im Vorverkauf zu haben :
„ Prinz Ludwig “, - Ftiseur K. Katnm
bei den Mitgliedern

Sei effe hot " .
Waldhorn Trasse , und

Der Vorstand .
itfriiifttmiimimiiiiiiMi

Samstag , den 6 . November , präzis
7 Uhr im „ Kühlen Krug **

Mit wirkend e ;
Frl . E. Ruf, Kri. 8. Hauck und Herr
H. Lindemann , Mitg ieder de» Bad.

Landestheater . 8250
Am Flfl '-ei : Herr A . Slevogt .

Musik . Leitung ; G . Fasset , Chorinstr .

iiiiiiniiniih .hiiiiiiiiiiii .diiihmiTr .iTif^rrii .Titiir.m

KONZERT

— Getrrfledet 1846.

Batisch . üo K kircitenbuitd
ErtSfirnppe Karlsruhe

hält anläßlich der am 7. November stattfindenden
Ehnodalwahlen folgende

öffentliche Bersmiillmke«
ab .

Am Freitag , de« 5 . November , abeudS 8 Uhr»in der Weststadt im „« -meindeyauS “ ;
Referent : Stadttechnungsrat P seist ;

In Beiertheim im „Löwen “ ;
Referent : LehramtspraklikantLafelmaun .

Am Samstag , de« S. November , abend » 8 Uhr,in der Südstadt im „An -rhahu “ ;
Referent : Oberreviior Funk ;

in der Südweststadt im „Prinz Heinrich“ ;
Referent : Prof . Dr. Dietrich ;

Wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. 6226
Der Borstand .

Frei T«M?r-
mt (E.D.)
Karlsrnle .

SamStag, « . November ,
abends 7 Uhr,

GkNkrel-dkrsftmmfustg
im „GambrinnS “.

McikusHeWri .
Lonntai », 7 . November ,

nachmittag » 4 Uhr,
im kleinen Saale de?
„Kühlen Krug “

Famillen.piilerWliM !!
mit Tal!'.. **

F. C. FMm
Rp̂ lsroie ei

Sportpl . Durlach . Allee
Straßenbnbn -Halte -

, stelle am Schlachthof .
i Lokal und Geschäfts -
i stelle tm Schlachthof .

Telefon 3637.
Samstag , den 6. Nov .,abends 8 Uhr ,
Splelerversammlirag

mit Vortrag .

Sonntag , den 7 . Nov .,I — IV . in Rintheim .
Ab 5 Uhr nachrv ' tags
Tan *-Un ( o»haltnng

in der »Restauration
Friedrichskrone «

in IHutbelin . 1

Fabrikarbeiter* Uerband
Deutschlands LW .
Am Sonntat

IS Uhr, ln der 3
I den 7 . November , morgen »
Urtfchaft zum „Auerhahn “

»kkiklWrl. @etieraloecfatnmlang.
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht .
2. « ortrag über die Aufgaben der Verbands- i

st-nkttonäre .
3. Anträge.
4. Verschiedenes .

Wir ersuche» die Vertrauensleute, Einkassierer
und Betriebsräte unterer Organ,,aUon in dieser
Versammlung pünktlich erscheinen z» wollen.

Di « LrtSverwalnug .
_ I . A. : RenS verischh .

B. s. B. „SWMI
Anfang : L Mannschaft
um 3 Uhr, H . o '/*2,nu und >/rlb<gr.

Mit-,1 eder nur gegen
Borzr:gu »g derMltclievS-
karte >reieu Eintritt.

Zsisrttisimer
itußdsN - Verein

e . V . 6C26
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .
Sam »tan , 6 . Novem¬

ber 1U20 , ‘A4 Uhr ,aut unserem Platze
« eliiilerwettsplel .

Sonntag , 7. \ ovcm1i .,auf unserem Platze :
*1. gegen K . F . V . IT.
III . gegen K . F . V . III .
IV . gegen K . F . V . IV .
Beginn 10, l !-2 u , 3 Uhr .
V. gegen K. F . V. V .
Jan . geg . K . F . V . Jim .
Beginn 8 md '/-.ll Uhr
auf dem K . F .-V

'
-Platz .

1 . Mannscbatt
ln t - lopzhelm .
Abfahrt 1 Uhr .

Jeden Dienstag abend
von 7—9 Uhr

Bnllen -Tratnfng
in der Turnhalle der

Südendschule . $
'

Sonntag , 14 . Novemb .
aut unserem Platze

V» f« Ba „10

DanielsKonfihiionstiaus
Telephon 1546 Wilhelmstraße 34,1 Tieppe .

Während der Messe :
Sonntags von 11 bis 5 Uhr offen .

Günstige Raufgelegenst
für Samen- Sekletdtmg .

hing lilsispssn — Billhst « Prtlsn .
. von Vk. 95 .00 an
. von Mk . 275 00 an
Plüsch - Mäntel
Seiden - Mäntel
. von Mk. 95 .00 an
. von Mk . 30 .00 an
. von Mk. 29 .0 ) an
. von Mk . 165.00 an

Seiden-Kleiner, Voile-K *eider
Unterröcke , Schürzen , Regenschirme

Pelze , Pliisch - Garnituren .

Wintei -Mäntel
A8tiachan-Mäntel

Tuch - nnd
Rips - uud

Jaeken-Kleider .
Kostüm -Röcke .
Blusen . . . .
Sport-Jacken

D. s. v. „Sfibflobt
1896 t. B.

Sportplatz beim Städt .
Wasserwerk.

Samstag , den « . Nov .,abends « Uhr, im Lokal ,
Monats -Versammlung
Sonntag , den 7 . Ttb .,
BerbandSspiel d. A-KlasteJ.-G. M'WN

KkcKiSNIX
Pttfitlix — »tMANMA

?par ult: fisiit guten.
V -iv inslokal : „Golde¬
ner Adl “r. Karl -Fried -
? chrtrsße . (Tel . 25961.
Postsche :Vkonto „ 3350

Girokonto :
Stüdt . Sparkasse 3720 .

Samstag , 6 . November ,
uachmittags 31/2 Uhr ,
V.f B .-Schüler (unter 14)
gegen Phönix -Schüler
Sonntag , 7. November

3 Uhr ,
Ligaspiel

gegen
ll. l. R. Fiorzheim

(im Fasanengarten ).
9 Uhr HI . Mannschaft
geg . Spielvereinigung

Bruchsal 11
im Fasanengarten ,

lO ' /sUhr IV .Mannschaft
geg . Spielvereinigung

Bruchsal Ul -
im Fasanengarten ,

12 Uhr V . Mannschaft
gegen F .-V . Rastatt III

im Fasanengarten ,
Vit Uhr Mors - Mann¬
schaft geg .Wiesental I

im Fasanengarten .
II . Mannschaft in

Bruchsal gegen Spiel¬
vereinigung L

A .H .-Mannschaft in
Bruchsal gegen Spiel

Vereinigung A H .
Die Spiele der VLund

VII . Mannschaft werd .
am Freitag abend im
Lokal bekannt ge¬
geben .

Die Monatsversamm¬
lung findet am Freitag ,den 12. November 1920 ,
7 '/i Uhr , im »Goldenen
Adler « statt .

Freitag , den 5 . Nov .,Extisch . 6247

SescitäitsüBernslnns » . Emptelilüng
Du -ch käufliche Erwerbung des Hau¬

ses Ostendstr . 5 ist das darin betriebene

„ Oätstaclihmd “
ln meinen Besitz übergegangen .

Naeh Neurenovierung der Bäder Jetztmit elektr . Licht - und Heizungsanlagenversehen , habe ich das Bad eröffnet ;daselbst werden auch Salz - und Fichten -
nadelbftder abgegeben Indem ich das
Bad - zur gefl . Benützung empfehle ,

| sichere ich prompte und aufmerksame
I Bedienung zu . 6225
| liottlfeb Herrmann
| früher Fuhrunternehmer .

Rinaail
Achtling ; !

reiagt und scheueit » 'ls Geräte
aus Porze ian, Email e , Holz Metall,Glas , Ste 'n, Marmor usw .

Bestes Scheuerpulver
iflr Haushalt , Gewerbe und Industrie .
Vorzüglicher Herdputz .

Ueberall erhältlich .
Henkel & Cie. , Düssel dorf
. Irtrlln 'ei na „Mi" i >4

Unltl ’f Sl. lofe-Mv

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiiimiiniint

Beieldigtinaszutäjkrahme.
Sie Austagen gegen

Kran » Wan »Pflug ne,,me
Ich hiermitreuevoll »urück.
Engelbert n in .kulach

Im Handel find vielfach noch tabaksteuer-
pflichtige Erzeugnisse vorhanden , die nicht mit
den erforderlichen Steuerzeichen versehen sind.
Nachdem die durch die nicht rechtzeitige Her.
stellung der Steuerzeichen anfangs barhan -
denen Schwierigkeite . i nunmehr beseitigt sind,wird darauf hingewiesen , daß vom 1. Dezember
1920 ab alle Tabalerzeugnisse in Verkmsts -
stätten , die nicht mit den erforderlichen

Steuerzeichen versehen find, beschlagnahmt wer¬
den und die Besitzer solcher Waren mitzerdem
strenge Bestrafung zu gewärtigen haben . Tie
Steuerstellen sind angewiesen » die fehlenden
Steuerzeichen zu verabke 'gen 2991

Karlsruhe , den 23. Oktober 1920.
Laadebfinanzamt .

Reisholzverkauf.
Im Distrikt R i tz n e r t des StadtwaldeS von

Karlsruhe werden 68 Lose unaufbereiteteS
Reisig versteigert . Zusammenkunft am Sams¬
tag, 6. November 1920, nachmittags halb 4 Uhr,beim städtischen Gut (Gärtnerei ) nächst der
Gartenstadt Rüppu rr. 2993

Wegen Aufgabe der Artikels verkaufe
solange Borrat reicht

WsschbSrfte« «. KaMfche»
pro Stück «0 Pfg ., io Stück Mk.

St . Vetfch, Karlsruhe t B .
v Moltkestratze 81 . 6244

Platin -
« U . « ol» - Silber -
Breunftifte — Zähne

Gebiffe
kauft zu gewerblichen
Zwecken Hrchste Preise.
V . Jung , Kaiserstr . ®.
1 Treppe. Rur von Vjö
biS ‘/,12, */^ bis >/,6 Uhr.

Telephon 4104 .

getragener, guterhaltener
»Neider » Schuhe » Möbel
usw . Arivenbera ,
Adlerstratze 8a . 6178

Möbliertes

^artcrrcilmmer
in einem Hause der Süd¬
stadt mit Einfahrt, zu
mieten gejucht .

Gest. Aucrbieten unter
Rr. 100 an da» Lotts -
irenndbüro erveien.

Kaudunü-WW
kaufen Sit piaiswsrt

nnd formschön gegen Barzahlung oder

An-a Arkus Umsonst
erhalten Sie gegen EI
stuvung Ihrer Adre^e die
Broschüre „Zeit -,»«.ätze
Betrachtungen Uber die
Ehe “. $ . Dnflner , jtzrei-
bnrg i. B .» Sedanstr. 8.

Mseleveu
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft.

K . MSser .
Kreuzsttaße 20, 11. Stock .

Siikselekkr«
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft . «>*>
«J. HeeB , gev. Stürmer
Erbprinzenstr. 21 , II. Si .

I erleichtert . Zahlunosbediagen qen I Seist
« bei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft s Offenen nnt Preisangabe& 6 6 8 unter E . M. an das Bolks-

^ Badischer Banbnnd e. m. d. b. | aSiSiÜiSM
Karlsruhe

S Karl -Frfedrichstr . 22 (Eckhans Rondellplatz ) 8
^ Tüglich geöffnet von vormittags 8 — 12, M

1nachmittags von 2—6 Uhr,
Fernsprecher 6157.

Spangen , Stecker
und Kamme

ioerdcn in drei Tagen
5897

Institut Elga
i Zirket 25», Ecke Ritterstt.

^ repariert.
IW i

Danksagung .
flür die vielen Beweise herrNgTeilnahme an dem schweren

meiner geliebten Gattin und unserer irrbesorgten Mutter vielen Tank
Sängerbund „Vorwärts “ für den Trane »aefana, sowie die zahlreiche Beteil! i,inzum letzten Geleite nnd für die diel
Kranzspenden sagen innigsten Dank

KarlSrnhe , den 4. November I820 --
ferüinanS Rau $ cD u . Sohne ]

Achtung !

Radfahrer !
Durch günstigen Einkauf von Fahrmdgummibin ich in der Lage , Müntel von Mk . 85 .—und Scblfinclie von Mk . 28 .— an zu verkaufen .FaUrrildcr mit neuem Gummi und Freilauf

von Mk . 500 .— an .

Fanrradlsandig .Ulüzemana
Mdblbupg , Rbelnntr . S4a , Telephon 2000 .

Badisches Landestheater ,
tu» Hplelnlnn v. «. bi, 15 »
^1- Pa .6 *Neunzehnhundertzehn “ 7 (9.301 - So . 7. „Die Melstersln ^ ^ !

Nürnberg “ 4 '/„ (17 .) . - Mo . 8. Volksbühne
„Zar nnd Zimmermann “ 7. — Die 9. jsches Ballet “

, Jnjia Zarifah mit eigenemlalaika -Orchester 7 (14.40 ) . — MI . 10 ., nart,2 Uhr „Dornröschen “ (3.501 , abends tz>/. *vw |Vorstellung „Kabale und Liebe “ (7.8Ö1. _ rw^ -11 , neu einstudiert : » ..Der
(14 40V — Fr . 12. » „Usebill “ 7 (U 'toi __ ^ *
V .Neunzehuhundert neunrahn 1“ 7 (9 .SC1 — a»14 ., vorm . 11 Uhr , Generalprobe ziWBusriSKonzert (4 .—), nachm . 2 Uhr „DoriuS .eha^
(3 50), abends 6*/2 „Der Wildschütz “

(1440) _Mo . 15. Sonder -Konzert des Landest ! *at*fcOrchesters . Gast -Dirigent : Fritz Rusch,Gea ^ralmusikdirektor , Stuttgart , 7 ‘/2 (6 —).
iniKoizEfijaüi Stoofen ! “

®
„ Moderner Bunter Abend “ (11 .—) . Mo . s
„ ttussisches Ballet “. Jniia Zarifah 7 (13Fr . 12 ^ Volksbühne F 3 „Der Bibliothekar “ tUmtausch der .Vorzugskarten und Vojlkaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartenam Samstag , den 6. November , nachmittsjs‘A4—ft Uhr , allgemeiner Vorverkauf
Montag , den 8. November an .

Der Ring des Nibelungen am 20., 23 ., » .und 28 . November . Sonderkarten für den
ganzen Ring zu 60 , 52 , 43 , 32 , 26 u . 19 Mk. M

Volksbühne .
Im Konzerthnus

Freitag ,
den 5. November ss ‘i’üq

. . . j n t ^ Heru . GioH färbt u .
reinigt Färberei L. Lasch

Telephon 1853 . mi
Filltlai ia i lei StilttellM.

Des* Bibliothekar ,
Nur Stehplätze vorhanden .

Wo kauft man am besten 4

Möbel?
Viele wissen es noch nicht .
:: Nur eigenes Personal . »

3 grosse Lager
Großer Umsatz , kleiner Nutzen .
Kostenlose Zufuhr durch eigenes

Fuhrwerk . 62241

Möbelhaus Schilferj
Durlach , Hauptstr . 81 .

Haltestelle der Elektrischen am Bahnhot

Uelnve kMsipreife für S mlise n ) Di
Für die Zeit vom 3 . Rovbr . bi» 8 . Rovbr . 19 %

Die städt . PreiSprüfuiigSstelle hat — Im M
nehmen mit den benachbarten Städten — für £« V -,
ruhe einschl . Bororte folg ende Preise festgesetzt .

Gemüse

Gänse 5ebcrn
kauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise
Earl Vfefferle

Erbpruizenstr. 23. « »»

MsnSoilnen
Gitarre«

und 6170

Lauten
kauft fortwährend

Welnlraud's
Aa-LBerkaufsgeschSst

Rronenftr .

Mangold . . .
VfM

20 Zwiebeln . . . USpinat . . . . 40 iartosteln . . .
Blumenkohl . . 180-200 Bodenkohlrabea.

&**Weißkraut . . . 22 Kürbis . . . .
Ztr. E Melonen . . . 20

Filderkraut . . 22 Weiße Rüben . . 10
» . . . Ztr. r-»» Feldsalat . . . 160

Rotkraut . . . 45 Meerrettich . . 200
Wirsing . . . . 30 Rosenkohl . . . 140
Gelbe Rüben, rot 25 ©ukit
Karotte» o. Kraut 40 Kopflalat . . . 15—26
RoteRüb . o.Kraut 20 Sellerie . . . . 20- »
Kopflohlrabi . . 25—35 Endivien . . . 20—»
« lize . . . . 80—100 Rettich . . . . p— 13
Lauch . . . . 36 Bund
Schwarzwurzeln 220 Radieschen . . . 10
Sauerkraut . . 50 Eiszapfen und

20Winterkohl. . . 25 Wienerrettiche
Obn —

Sepfel und Birnen
nach Güte . .

Edelobst
nach Güte

Pfd . ^
80- 120

120- 150

Trauben.
Kastanien
Rüste . .

Alles Gold. Mer,
Mtatj « undsolcheGegcn-
PMll » stände zahlt am

höchsten 5961
Wilde , Uhrm ., Kreuzstr . 16

Die Ueberschreltttng dieser Preise wird gege^ E»
falls als übermäßige Preissteigerung verjolgt̂

Karlsruhe , den 29. Oktober 1920. ***

Städtische » PreiSp - üfnngsamt .
Dr . Sdwin Müller .

Sedr. MöSel!
Waschkommode m.Marmor

Bertiko, Ehaiselongue,Betten, Tische, Stühle und
sonstiges preiswert 8
z « verkaufe « .

An- und Berkaufsgeschäft
22 Markgrafen str. 32 .

Ulster! Ulster!
mir eigene Fabrikate

i in verschiedenen Farben und Ausßh '
rangen , wie ein- und zweireihig, £* “ '

oder mit Gürtel a .s.w.
390 . - 473 .— 575 . - netto-

Jn ' iu * fjStre fs
edyene Fabrikate

bieten Gewährjür vorzüglicheI
Passform and gutes Tragen.

Chnilklonsnts
neue, von 280 Mk. an ." "
SH.SöhlMs- iZAftiwniHt.«* ,

Jul » "* Löiue
nur Werderplatz
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